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um elche Frechheit! — Man leſe nachſtehendes Telegramm, 
chenhen, daß zu der Buſchklepper⸗Deplomatie der franz 
die wen Staatsmänner ſich eine beiſpielloſe Inconſequenz und 

mteſte Frechheit geſellt; daſſelbe lautet: 

„Ebwerſchämteſte Frechheit geiellt; daſſelbe lautet 
unm s, 13. Juli. Nachdem die Nachrichten von der Ent⸗ 
ag des Erbprinzen von Hohenzollern der kaiſerl, franzö⸗ 
egierung von der königlich ſpaniſchen amtlich mitgetheilt 
r find, hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems an Se. 
| Auen den König noch die Forderung geftellt, ihn zu auto: 
N Ken „daß er nach Paris telegraphire, daß Se. Majeſtät der 
Julie ſich für alle Zukunft verpflichte, niemals wieder ſeine 
ung zu geben, wenn die Hohenzollern auf ihre Can⸗ 
ur wieder zurücktommen sollten Se Majeſtät der König 


em darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter nochmals 
antolangen und dem franzöſiſchen Botſchafter durch den Ad⸗ 
otſchafter nichts weiter mitzutheilen habe.“ 
1 Ita eſes von Frankreich an uns geſtellte, nicht nur unver⸗ 
Nachrichten überall die größte Entrüſtung, gleich⸗ 
uuſegzaber auch die größte 0 Ge über das Verfahren 
bes zumal derſelbe gegen alle Regeln des diplomatiſchen 
Se. Majeſtät ſogar auf der Promenade zu beläſtigen 
üb, „den abdringen wollte. Dieſen Thatſachen gegen: 
f Io daß die Situation eine ſehrernſtegeworden, 
edre eingetroffen — jeden Augenblick eine Mo: 
mda dun b 1 ift. Die brusken Manieren 
N 
Vue b Quferlegen will, was wir einerſeits unmöglich ertragen 
Inn eichs andererſeits, laſſen nur auf einen unvermeidlichen 
ſchlleßen, zumal man ſich nicht denken kann, wie von 
ie gerechte Empfindlichkeit Preußens ſchonen und 
Wir ſehenkerden Hochmuthe Frankreichs genügen ſolle. 
I ng. d 
W en Frieden zu erhalten. 
dige Müfien bier allerdings erwähnen, daß einer kriegs⸗ 


dem zen vom Dienſte jagen zu laſſen, daß Se Majeſtät der König 

al ſondern freche Anſinnen hat nach den heute ein: 

j e en dem franzöſiſchen Geſandten gegenüber hervor⸗ 

dene über die Angelegenheit ihn interpelliren und Er: 

bie On, wenn nicht etwa ſchon, während wir dieſes ſchreiben, 

keichs, welches in ſeiner Anmaßung uns ein zweites 

„die auf das Aeußerſte geſpannte und erhitzte Stimmung 

| BegPermitteinben Mächten eine Form gefunden werden ſoll, 
nu 

(chauviniſtiſchen) Partei in Frankreich gegenüber auch 


Hirſchberg, Sonnabend den 16. Juli 


= Politiſche Heberficht. 


en alſo vor einem Casus belli und haben nur wenig 


eine friedensliebende ſich geltend zu machen ſucht und z. B. das 
liberale Organ Havin's, das „Siecle“ jchreibt: 

„Zwanzig Blätter rufen in allen Tonarten: Das Land will 
den Krieg! — Nein, tauſendmal nein! Das Land will 
den Krieg nicht, wenn ſeine Ehre nicht bedroht iſt, und 
das iſt bis jetzt nicht der Fall. Würde uns die Börſe wohl 
das Schauſpiel darbieten, welches fie uns darbietet, wenn das 
Land den Krieg wollte? Würden wohl von allen Ecken und 
Enden des Reiches die Verkaufordres heranfluthen? Würde 
der Proteſt, den wir weiter unten bringen, ſich wohl augen⸗ 
blicklich mit dreihundert Unterſchriften bedeckt haben, wenn das 
Land den Krieg wollte? Wurde in dem Falle die Petition 
nur ein Einziger unterzeichnet haben? Nein, nein! Und da 
es noch Zeit iſt, da der Krieg noch nicht erklärt wurde, da die 
Fahnenehre nicht in's Spiel gezogen worden, ſo fürchten wir 
nicht zu ſagen, daß Frankreich, vorausgeſetzt, daß der Friede 
ein ehrenvoller, den Frieden will.“ a 

Aber, wenn auch Frankreich wollte, hinweiſend auf den Na⸗ 
poleoniſchen Ausſprüch: „Das Kaiſerreich iſt der 
1 fo will Er doch nicht. „L’&tat c'est moil“ rief 

outs XIV. aus, und wenn auch der Kalſer dreier Plebiszits 
nicht ſagt: „Ich bin der Staat,“ ſo beherrſcht er ihn 
doch und der ekelhafte Servilismus der franzöſiſchen Kammer⸗ 
mehrheit und des Senats verhindern ihn nicht, ſein Cäſaren⸗ 
thum zur Geltung zu bringen und ſeine Armee zur Schlacht⸗ 
Ep zu führen. Nach dem „Journal officiel“ und Olliviers 

usſage glaubt man ja „bei der Vertheivigung des legitimen 
Rechtes ohne Uebertreibung“ — Du lieber Himmel! — „der 
moraliſchen Unterſtützung von ganz Europa ſicher zu 
ſein“ War man deſſen wirklich ſo gewiß? Hat nicht der 
engliſche Miniſter des Auswärtigen die klobigen Redensarten 
Gramonts und Olliviers gegen Preußen auf das Ent: 
ſchiedenſte 1 und ließ nicht bereits die geſammte 
Preſſe in England der weiſen Mäßigung Preußens ihre 
Anerkennung zu Theil werden? Und die „Augsburger Abend⸗ 
tg.“ meldet „aus ſehr guter Quelle,“ Preußen habe bis jetzt 
In München wegen des Casus foederis keine Anfrage ge⸗ 
ſtellt, dagegen habe die franzöſiſche Regierung unter dem 
10. d Abends durch eine Mittelperſon eine hierauf bezügliche 
Anfrage an die batriiche Reg erung gelangen laſſen. Die Ant: 
wort der bairiſchen Regierung ſoll im Weſentlichen 
haben, ſie mache ihre definitive Entſchließung von dem ferneren 
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Verlaufe der Angelegenheit abhängig, fie werde zur Zeit ihre 
zurückhaltende Stellung beibehalten, . jedoch en jetzt 
verſichern, daß das bafriſche Volk und fein König ſich vom 
übrigen Deutſchland nicht trennen werden.“ Und über die 
Erklärung des Miniſters v. Varnbüler in Stuttgart, — 
daß die letzten Gramonteſchen Forderungen trotz des hohen⸗ 
zollern'ſchen Verzichtes das nationale Gefühl in Würtemberg 
tief verletzen und gegen Frankreich aufregen müſſen. Er hat 
den franzöſiſchen Geſandten ermächtigt, dies nach Paris zu 
ſchreiben — dürfte die franzöſiſche Regierung gerade auch 
nicht in Entzückungen ausgebrochen fein. Im Uebrigen erſieht 
man aus der „Prov Corr.“ (. unten Berlin), daß Deutſch⸗ 
land in Bezug auf ſeine Nachbarn vor der Hand keinen ſon⸗ 
derlichen Beſorgniſſen entgegenſehen darf 

Aus Florenz wird der „Wiener Preſſe“ mitgetheilt, das 
Tuilerien⸗Cabinet cen ür den unbedingten Beiſtand Ita⸗ 
liens in der 2 5 chen Frage Zurückziehung der franzöfſſchen 
Truppen aus Civitavecchia angeboten. 

Vorläufig glauben wir dies noch nicht und ebenſowenig, daß 
der Papſt — weil ihn am Mittwoch (13. Juli) 450 Biſchöfe 
ür unfehlbar erklärt haben — nun wirklich unfehlbar iſt. 
8 hatten dagegen geſtimmt und 62 mit Vorbehalt. 60 bis 
70 waren jedoch aus Mangel an Muth oder aus anderen 
Gründen in dleſer wichtigſten Sigung des römiſchen Concils 
gar nicht erſchienen. m 20. Juli foll das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma vom Papſte proclamirt und gleich nach dieſer Publi⸗ 
cirung in der baerxeichiſch ungariſchen Monarchie von 
den beiderſeitigen Miniſterien — das Concordat außer 
Kraft geſeßt werden. / 

Wer hätte noch vor wenigen Tagen an eine fo ſchlechte 
Ernte des Jahres 1870 geglaubt: Krieg mit Frankreich 
und die Unfehlbarkeit des Papſtes! 


ßen ſchließt: 


Kere habe, ſo hat der 
n 
U 


U 
ce Beſorgniß entgegenſehen zu können, 

Sollte aber auch in P 
ruhigeren Auffaſſung Platz machen, ſo wird doch in Deutſchland 
auf lange Zeit der Eindruck nicht zu verwiſchen ſein, den dieſe 
plötzliche drohende Haltung unſerer Nachbarn hinterlaſſen hat. 
Es wird ſchwer ſein, das Vertrauen auf gute nachbarliche 
Verhältniſſe und den Glauben an den guten Willen der 
jetzigen franzöſiſchen Regierung auf Erhaltung des Friedens 
wiederherzuſtellen, nachdem die Verſicherungen, welche dieſelbe 
Regierung am 30. Juni dieſes Jahres gegeben, daß der Friede 
niemals geſicherter geweſen, als gerade jetzt, nach kaum 8 Tagen 
in fo auffälliger Weiſe verleugnet worden find. Es kann nicht 
fehlen, daß alle die beunruhigenden Gerüchte, welche den Ein⸗ 
tritt des Herzogs von Gramont ins Ministerium begleiten, mit 
einem ſtarken Anſpruch auf Glaubwürdigkeit wieder aufleben; 
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aviſirt, daß ſchon am 10. 
gonnen werden ſolle. Die 
zum bedeutenden Theile für Ka ft 
Reſerven werden noch nicht eingezogen, dagegen haben u 
Transportſchiffe Ordre, ſich ohne Aufſehen an die algen! 
Küſte zu begeben, um zur Einſchiffung von dortigen Truppe 
bereit zu ſein. 0 

— Die Bundesregierungen find ſeitens des Vundes kunft 
an die rechtzeitigen Vorbereitungen zu den Reichstagswa 
erinnert worden, da die Legislaturperiode am 10. Septem 
d. J. ablaufe. Wie erinnerlich, ſollen die Neuwahlen geg 
den 12. September anberaumt werden. 

— Die Erbprinzeſſin von Hohenzollern Sigmaringen, 
mahlin des Prinzen Leopold, befindet ſich zur Zeit in Net 
ball, ae der Erbprinz ſelbſt bekanntlich in Sigmarl 
verweilt. 


— Der General⸗Poſtdirector Stephan It geſtern von f 
Dienſtreiſe zurückgekehrt. 01 

Bremen, 13. Juli. Eine heute ſtattgehabte Burger 
ſammlung hat mit bedeutender Majorität A. G. Mosle 
Candidaten zum Reichstag aufgeltellt. 

Belgien. Brüffel, 14. Jull. In einer heute abge 
tenen Verſammlung wurde vollſtändige Einigung der 1 
len und Progreſſiſten bezüglich eines von der Aſſockatton fl. 
rale in Antwerpen vorgeſchlagenen Ausgleichpragramms erte 

Schweiz. Bern, 13. Juli. In der heutigen Sitzung 
Ständerathes wurde die Gotthardangelegenheit disku 
Der Berichterstatter machte die Mittheilung, daß die Mehr 
der Kommiſſion ſich für Genehmigung des Staatövertragen 
Italien nach den Vorſchlägen des Bundesrathes, die MIN 
beit dagegen ſich für bedingte Genehmigung ausgeſprochen 
Nationalrath Planta beantragte Verwerfung des Vertrah 
weil derſelbe die Neutralität der Schweiz gefährde. Fortieh! 
der Discuſſion morgen. 1 

nkreich. Paris. Herr J Micelet, der bela, 


a 
zepubllianiſche Geſchichtſchreiber, richtet an den „Ra pp 


folgenden Brief: 9 } 
Lieber Freund! Niemand will den Krieg. Und doch 10 
man ihn unternehmen. Das iſt eine Ueberrumpelung und lin 
Taſchenſpielerei. Milllonen von Bauern haben neulich BEL 
„Ja“ geſagt. Warum? Weil fie eine Erſchütterung zu DER 
den glaubten, die ihnen Furcht einjagte. Haben ſie gel 
für den Krieg, für den Tod ihrer Kinder zu ſtimmen! G8. 
ſchrecklich, daß man jenes unüberlegte Votum jo mißbraug . 
Aber der Gipfel der Schande, der moraliſche Tod wäre es, w 
Frankreich in dieſem Maße gegen alle ſeine Gefinnungee gie 
alle feine Intereſſen gewähren ließe. Machen wir unſes fit 
biszit, und diesmal ein ernſtliches! Befragen wir, Klasse 
Klaſſe von den Reichſten bis zu den Aermſten, von den Staig 
bis zu den Bauern, befragen wir die Nation! Wenden | 
uns an diejenigen, welche kürzlich dieſe Majorität ernannt gr ; 
die jetzt ihre Verfprechen vergißt! Zu einem Jedem von d 
hat man geſagt: Ja, aber vor allen Dingen keinen u , 
Daran denken ſie nicht mehr. Aber Frankreich denkt daga 
Es wird mit uns eine Adreſſe der Verbrüderung für Cure 
der Achtung für die ſpanlſche Unabhängigkeit zeichnen. Pflach 
wir die Fahne des Friedens auf! Krieg nur denen, 3 
den Krieg in dieſer Welt haben wollen! wir? 
Ueber die Fortſetzung der kriegeriſchen Vorberentung „ 
Folgendes erzählt. Alle Regimenter der Garniſonen von | 


nn 


guhailles und Umgegend find marſchbereit, und über einen 
pen Theil derſelben wurde bereits Inſpection abgehalten. 

N ſollen mit den Truppen, welche ſich im Lager von 
ons, in den Oſt⸗Departements und Lyon befinden, die erſte 
bilden, die ungefähr 150,000 Mann ſtark ſein wird. 
ebe Armee (115,000 Mann) tft in der Bildung begriffen. 
Igerien wird man neun Infanterie⸗Regimenter (darunter 
uaven, die Turcos und die Zephlrs) und ſieben Kavallerie⸗ 
enter kommen laſſen. Die Soldaten auf Urlaub haben 
Jahn alle Befehl erhalten, zu ihrem Korps zu ſtoßen. Belm 
am Ute des Krieges wird die Regierung ſofort von der 
mer die Ermächtigung zu einer Anleihe von einer Milliarde 
£ gen. Eine größere Anzahl von Generalſtabs⸗ und Genies 
eren iſt geſtern nach dem Oſten Frankreichs abgegangen, 


van 12. Juli. Im Senat zog heute Hubert Delisle die 
a bn geſtellte Interpellation über Art. 14 der Verfaſſung 
f dt der Kriegserklärung) zurück, indem er die Hoffnung aus: 


— die Regierung werde zu gelegener Zeit die entſpre⸗ 
hai; n Mittheilungen machen. Am Schluß der Sitzung ſchlägt 

: baden Rouher var, wegen des Ernſtes der Lage die nächte 
Neger ſchon am Donnerſtag anzuberaumen; er glaube, die 
machen ng werde alsdann in der Lage fein, Mittheilungen zu 


Den 13, Juli. Geſchgebender Korper. Der Herzog van 
) Yorjgont verlieſt die nachſtehende Erklärung: Der ſpaniſche 
after hal uns geſtern officiell Mittheilung gemacht von 
Ihren erzichtleiſtung des Prinzen von Hohenzollern auf die 
ben iandibatur. Die Verhandlungen, welche wir mit Preu⸗ 
g portiegen und welche zu keiner Zeit einen andern Gegen: 
Un, gehabt haben, find noch nicht beendet. Es iſt uns alſo 
KamoRlich, über dieſelben zu ſprechen und ſchon heute der 
4 ger und dem Lande einen allgemeinen Bericht über die 
N 3 zu unterbreiten. Baron Jerome David_ fragt, 
duch erzichtleiſtung durch den Prinzen Leopold ſelbſt oder 
er bapeinen Vater erfolgt ſei. Herzog von Gramont erwidert, 
Cache e feinen Worten nichts hinzuzufügen, es ſei nicht ſeine 
„auf Gerüchte einzugehen, die auf den Corridoren der 
dulden er circulirten. Duvernois ſtellt den Antrag, die Bes 
Nein ſeiner geſtern ar ver Interpellation auf nächſten 
Dellanie anzuberaumen. Baron David bringt eine neue sun 
j und b n ein, folgenden Inhalts: In Erwägung der eſten 
j de uftinmten Erklärungen des Minifteriums auf die Inter 
„ wunden, Cochery, de günſtig durch das Land aufgenommen 
A em Widerſpruch ſteht mit der Langſamkeit der Ver: 
. dl 
eine agen, wünſche ich das Miniſterium zu interpelliren über 
ö alter Ha tung, welche die nationale Würde verletzt. Der Mir 
„Und Does Akußern ſchlägt vor, die Interpellation Duvernois' 
2 Nor, abid’s am nächſten Freitage in Berathung zu ziehen. 
ö ae PN verlangt ſofortige Berathung der Interpellationen. 
„ N 
f 
„ 


Rank ferner in Erwägung der heutigen Erklärung, welche 


ammer beſchließt jedoch, erſt Freitag in die Berathun 
Sin teten. Diejelbe Erklärung Sn im = 
Viele gab im Senate der Herzog von Gramont ab. 
er jtehe wurde kalt aufgenommen. Der Miniſter ſagte, 
das e am Sonnabend dem Senate zur Dispoſition, da 


eſetzgebenden 


1 linifterium am Freitag im geſetzgebenden Körper 
prechen genöthigt sei. Hiergegen erhob ſich ein: 
Singer Widerſpruch. Rouher ſchlug vor, der Senat ſolle 
a Wipes eine Stunde früber beginnen und der geſetzgebende 
4 um Tube ſeinige hinausſchieben. Es wird alſo am Freitag 
ER br die Discuſſion der Interpellation Brenier ſtattfinden. 
ae Rom. Dem Kardinal Gui di iſt in jener un 
kerden n Audienz vom heiligen Vater der Widerruf auferlegt 
eG an Der Kardinal hat, um nicht ungehorſam zu ſcheinen, 
det Um einen heftigſten Gegner den Kardinal Bilio gewandt, 


x denn auch eine jo ſchroffe Form des Widerrufs vor⸗ 


* 3 * ä 
2 A 
legte, daß es Guldl nicht ſchwer fiel fie zurüdzumeilen. Er 


bat nun bis auf Weiteres Areſt im Dominikanerkloſter Della 
Minerva erhalten und darf keinen Beſuch empfangen als den 
der 13 Dominikanerbiſchöfe. Gleichzeitig werden in Bologna, 
feiner Didzeſe, Adreſſen gegen den Kardinal unter den Klerikalen 
in Umlauf geſetzt. f 

Dem re Örfter von Breslau iſt die erft verwel⸗ 
gerte Erlaubniß zur Abreiſe nachträglich ertheilt worden; doch 
befindet er ſich noch hier. — Eine Deputation der internationalen 
Verſammlung, welche beim Papſt um Freige bung der Rückreiſe 
petitionirte, wurde beſchieden, daß nur im 
Erkrankung die Erlaubniß zur Abreiſe gewährt werden konnte. 
Als der Erzbiſchof von Köln von dieſem ſeltſamen Beſcheid der 
internationalen Verſammlung Mittheilung machte, erregte ber» 
elbe zunächſt große Heiterteit, bis Stroßmaver dem Unwillen 
über dieſe Ver Hg der perſönlichen Freiheit der Biſchöfe, 
die bier als päpftliche Unterthanen behandelt wurden, den ſtärk⸗ 
ſten Ausdruck lieh. 

Florenz, 13. Juli. Der Präſident des Konſeils hat Be 
ſtern der Kammer vor Begründung der Interpellation Bertan 
den Geſetzentwurf, betreffend die St. Gotihardbahn, vorgelegt · 
Die Dringlichkeit der Vorlage wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Spanien. Madrid, 13. Juli. Die ſpaniſche Regierung 
hat ihre Vertreter im Auslande telegraphiſch beauftragt, die 
Entſagungsurkunde des Prinzen von Hohenzollern auf den ſpa⸗ 
niſchen Thron den Regierungen, bei welchen ſie beglaubigt ſind, 
mitzutheilen. 

Rumänien. Bukareſt, 13. Juli. Die Kammerſeſſion 
iſt um acht Tage verlängert worden — Die Wahl Johann 
Bratiano’s in Plojeſti wurde in der heutigen Sitzung der Ram: 
mer gültig erklärt. Die Verifichrungsdebatten werden wahr: 
ſcheinlich erſt zu Ende die ſer Woche beendet werden. 

Aſien. Point de Galle, 12. Juli. Die engliſch⸗chineſiſche 
Ueberlandspoſt bat keine Nachricht über die angebliche Nieder⸗ 
metzelung franzöfiiher Unterthanen in Peking überbracht. 

Ametika. Washington, 13. Jull. Der Senat hat 
die Ernennung Graham's zum Geſandten im Haag beſtätigt. 
Wie es heißt, hätten mehrere hervorragende Mitglieder des 
Senats den Präſidenten dringend erſucht, den Geſandten in 
London Motley nicht von dort abzurufen. 


a REN ET SER EB 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Ems, 14. Juli. Se. Majeſtät der König, der ſich heute 
zum Diner bei der Königin nach Koblenz begeben hat, wird 
morgen früh um 8 Uhr mittelſt Extrazuges nach Berlin abrei⸗ 
ſen. Die Miniſter Graf Eulenburg und Camphauſen ſind be⸗ 
reits abgereiſt. Benedetti reiſt heute Nachmittag ab. 

Paris, 13. Juli. Die „France“ veröffentlicht heute einen 
provozirenden Artikel, in welchem fie jagt: Bis zum gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſei keine für Frankreich befriedigende 
Löſung gefunden worden Es handle ſich um eine internas 
tionale Frage, nicht um eine Familienangelegenheit. Frankreich 
kann dieſelbe nur mit Preußen verhandeln. Es ſei nothwendig, 
daß Seitens der preußiſchen Dynaſtie ein authentiſches Proto⸗ 
koll unterzeichnet werde, mittelſt welchen dieſelbe dle feierliche 
unwiderrufliche Verpflichtung eingehe, für kein en ihrer 
Familie oder einen ihrer Angehörigen die ſpaniſche Krone an⸗ 
zunehmen. Jede andere Löſung ſei ebenſo illuſoriſch als lächer⸗ 
lich. Preußen wiſſe das eben fo gut, wenn nicht beſſer als 

rantreich. Preußen würde es mit Recht als einen Sieg ans 

ehen können, wenn die jetzige Streitfrage beendet würde, ohne 


daß es irgendwelche Garantien gegeben hätte, Frankreich ver 


einer neuen Ueberraſchung feines Ehrgeizes ſicherzuſtellen. „Die 
Provokation des Kabinets von Berlin würde uns berechtigt 


r rden 


Falle gefährlicher 


lozaga die Orginalurkunde der Verzicht: 
leiſtung des Prinzen von Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron. 
Waſhington, 13. Zul, In der heutigen gemeinſamen 
Sitzung der beiden Häufer wurde die Konſolidirungsbill ange⸗ 
= nommen, nachdem die Beſtimmung über den Zwangsumtauſch 
bezüglich der Nationalbank geſtrichen. Die Bill überläßt den 
Austauſch der Bonds der Wahl aller Inhaber und ermächtigt 
2 u einer Ausgabe von 1000 Millionen zu 4 Prozent in 30 
ur Jahren rückzahlbar, von 300 Millionen zu 4%½ Prozent in 15 
ahren rückzahlbar und von 200 Millionen zu 5 Prozent in 
10 Jahren rückzahlbar. Agenturen im Auslande dürfen den 
Vertrieb der Papiere nicht übernehmen. Die neuen Bonds 
find zum Paricourſe gegen umzutauſchen oder gegen Gold 
zu verkaufen; der Erlös aus dem Umſatz iſt zur Einloͤſung der 
yo zu verwenden. Alle gemäß der Schuldentilgungsakte an⸗ 
gekauften Bonds ſind zu annulliren. 


5 Lokales und Provinzielles. 
Br — 
2 Hirſchberg, den 15. Juli. Wie uns aus Schreiber: 
8 bau mitgetheilt wird, hat daſelbſt das Gewitter am Dienſtage 
5 Abend furchtbar gewüthet und der Blitz an 4 Stellen einge⸗ 
ſchlagen, im Freudiger'ſchen Hauſe aber gezündet und eine dort 
2 zufällig anweſende Frau (die Wittwe Großmann) getödtet. 
Dem entſtandenen Feuer konnte durch raſche Hilfe noch Einhalt 
gethan werden. N 
BR: = Es elrkulfren gegenwärtig im Handelsverlehr falihe Zehn: 
2 Gulden⸗Noten der landgräflich heſſen⸗homburgiſchen Landesbant, 
welche auf photographiſchem Wege hergeſtellt ſind. Die ſau⸗ 
8 bere Ausführung der Falſifikate mahnt zu einer befonderen Bor: 
a ficht bei der Annahme von Noten der gedachten Bank. 
Erdmanns dorf, 14. Juli. Bei der heut erfolgten 
feierlichen Beſtattung der irdiſchen Hülle des am 10. d. Mts. 
ſanft entſchlafenen Superintendenten a. D., Herrn Paſtor Roth 
hierſelbſt, war die Leichenbegleitung eine außerordentlich zahl⸗ 
reiche. Die Begräbniß⸗ Feierlichkeit nahm Nachmittags um 
2 Uhr ihren Anfang. Der Trauerzug — beſtehend aus der 
Schuljugend, den Lehrern des Kreiſes, den Jungfrauen und 
en der Kirchgemeinde, den trauernden Hinterbliebenen des 
theuern Entſchlafenen, der Geiſtlichkeit, die auch katholiſcherſeits 
vertreten war, vieler Herrſchaften von Nah und Fern und 
ſonſtigen Perſönlichkeiten, die zu dem großen Belannten: und 
Freundeskreiſe des Verewigten gehören, den Vorſtehern und 
übrigen Mitgliedern der Gemeinde und dem Militairverein, 
welcher durch Spalierbildungen die äußere Ordnung aufrecht 
erhielt — begab ſich vom Trauerhauſe zunächſt in die Kirche, 
woſelbſt der Sarg mit der Leiche des Verblichenen vor dem 
15 guigenelt war und ein feierlicher Trauergottesdienſt 
attfand. 
Eröffnet wurde der Gottesdienſt mit dem Geſange des Lie⸗ 
des: „Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc.“ worauf Collecte und 
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Vorleſung der Trauer⸗Epiſtel durch Herrn Paſtor Rüthe 
aus Reibnitz erfolgte. Ei ee des Verſtor 
„Laßt mich gehn ꝛc.“, vom rn Chore vorgetragen, 
das Lied: „Herzlich lieb hab' ich Dich ꝛc.“ ſchloſſen ſich © 
ſodann aber hielt Herr Superintendent Werkenthin 006 
Hirſchberg die Leichenpredigt, in welcher er den Ausſpenf 
Clieſers: „Haltet mich nicht auf ꝛc.“ (1. Moſe 24, 56) % 
warmen, tiefergreifenden Worten auf das Wirken und Sch 
den des nunmehr verewigten treuen Dieners des Herrn anwan 
Nach der Predigt erfolgte am Sarge des Entſchlafenen 
Geſang der Arie: „Verlaß mich nicht ꝛc.“ vorgetragen von 
Lehrern des Kreiſes, hierauf aber Vorleſung des Lebenslal it} 
und im Anſchluß daran Collecte und Segen durch Herrn Pe 
Gebhard aus Crommenau. oh. 
Nach beendigtem Gottesdienſt bewegte ſich der er I 1 
Trauerzug, in welchem der Militairverein voranſchr tt, . j 
dem Geſang des Liedes: „Jeſus, meine Zuverſicht ze.“ 4 
den Kirchhof, woſelbſt am Grabe die Lehrer des Kreiſes NT 
die Arie: „Seinen Frieden gab der Herr ꝛc.“ ſangen, 
Paſtor Gotſchmann aus Fiſchbach aber, nachdem der 15 
eingeſenkt worden war, noch ein herzliches Gebet ſprach HT 
dem Dahingeſchiedenen den letzten Segen ertheilte. Die 1 
gemeine Theilnahme ſprach in tiefer Bewegung der neben "i' 
trauernden Hinterbliebenen das Grab anden äußerſt 30 1 
reichen Leichenbegleitung ſich aus und gab noch einmal cp 
Zeugniß von dem Bande der Liebe, das den theuern Ti 
ſchlafenen an fein Amt, feine Gemeinde und feine vielen e 
ſtigen Freunde geknüpft hatte. Die Liebe wird noch lange e“ 
ſegensreiches Andenken ehren. Friede feiner Aſche! 110 
J. Schweidnitz. Bürgerverein. Die letzte Siu 
des Bürgervereins eröffnete der Sala ah Herr Kaufen 
Richard Müller und ließ das Protokoll der vorhergehende, 
Allgemeinen Bürger⸗Verſammlung, zur Del 1 
chung der Reorganiſationsfrage der hieſigen Provinal ſe 
werbeſchule verleſen. In dieſer Verſammlung hatte man uf 
gende Reſolution an Magiſtrat und Stadtverordnete @ 
genommen: tt 
„Die heut verſammelten Bürger erachten die Welter 
wicklung der Propinzial⸗Gewerbeſchule nach dem Organ, 
fationsplan vom 21. März 1870 im Intereſſe des hie 00 
Gewerbeſtandes dringend geboten und erſuchen Magſſeeh 
und Stadtverordnete, dahin wirken zu wollen, daß die 30 
herige Gewerbeſchule reorganiſirt, auch dieſelbe um drei Bol 
bereitungsklaſſen erweitert werden möge.“ — Ai 
Nachdem das Protokoll verlefen worden, frug ein Burg, 
warum man nicht dieſe Verſammlung ebenfalls als eine Bor 
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5 e be slan. (Seltene Feier) Am 9. d. M. feierte der Zeit zu benutzen, da weder Näſſe noch Trockenheit der Vegeta⸗ 
& 24 Jahren bei der königlich Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen tion hindernd entgegentreten, indem die verſchiedenen Himmels⸗ 
Elſenbahs beſchäftigte Schloſſer Franz Reichelt ſein 50 jähriges richtungen der Weideländereien dieſen oder jenen Witterungs⸗ 
ſeſſelen Jubiläum. Derſelbe wurde Nachmſttags 4 Uhr aus Nachtheil jo zu ſagen compenſiren. Und wenn irgendwo ſich 
cher Wohnung von den beiden Altgeſellen der Schlofjergefellen eine gute Gelegenheit darbietet. eine kräftige, nicht zu lange 

e per Wagen nach der Herberge abgeholt, woſelbſt er zum und dabei feine Tuchwolle zu erzeugen, jo find es vorzugsweiſe 
ellen⸗Jubilar freigeſprochen wurde. dieſe Gegenden, welche fo trefflich durch die Natur in Bezug 
Murer anderen Geſchenken wurde ihm auch ein von den auf dieſe herrlichen Weiden unterjtügt werden; darum ſollten 
eindlievern der Schloſſergeſellen⸗Kaſſe durch freiwillige Beiträge alle diejenigen Schafzüchter, welche durch Maſſenſchurgewicht 
ammeltes Geſchenk von 50 rtl. in einem Portemonnaie überreicht. zu erzeugen ſich haben verleiten laſſen, fo ſchnell als möglich 
8 nds 5 Uhr fuhr der Jubilar in Begleitung der zwei zu derjenigen Wollſorte wiederum zurückzukehren ſuchen die 
Keiſizmeiſter und des Geſammtvorſtandes der Schloſſergeſelen. gan! für eine ſolche Localität geſchaffen it! — Zudem iſt in 
1 e, und einiger Freunde in 11 Wagen nach dem Garten Prien Gegenden der Geſundheitszuſtand der Heerden bei nur 
u Neuholland, woſelbſt ihm zu Ehren ein Gartenfeſt ftattfand einiger Aufmerkſamkeit ein ſtets geſicherter, was wohl einen 
.. ERTETE A Werth — a Es vonn ſich en > 
Landwirt tl. e . ene, welcher einen ſandigen Boden zur Verfügung, 
* — 8 daher zur Haltung der Schafzucht mit derſelben Wollſorte an⸗ 
Anfangs Juli 1870. gewieſen iſt, die größte Mühe geben und mit vielen Koſten die 
Aus der „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung.“ wenigen dort paſſenden Weidegräſer cultiviren, ſo wird für ſeine 
Wenn ich mich bier an den vorigen Bericht in Nr. 26 an Herden regelmäßig Weidemangel dann entſtehen, wenn nun eis 
ließe, ſo muß ich vorber eines Drugſehlers erwähnen, wel. nige Wochen der Regen ausbleibe. Wie Gerbe anders hier. 
en zu verbeſſern ich den geehrten Leſer bitte, denn es ſoll da⸗ Die atmoſphäriſchen Niederſchläge find im erhältniſſe zu den 
ſelbſt bei dem Ertrage des Hafers nicht 16—18 Centner, ſon⸗ Oertlichkeiten der Weideländereien ſtets paſſend, denn ein Ue⸗ 
ein Scheſſel beißen. Wurde man unter der gedachten "Gent: bermaß derſelben findet feinen ſchnellen Abzug nach der Tiefe 
nerzahl den Stroh wie Körnerertrag verſtehen, jo lönnte es al⸗ und ein Mangel derfelben wird wiederum dadurch ausgeglichen, 
lenſalls als richtig gelten, da bei der bier gebauten Frühhafer⸗ daß die Tbauniederſchläge in ſolcher Zeit ſehr bedeutend ſind 
forte oft das Strohgewicht incl. Spreu dem der Körner gleich iſt— und die nach Nord oder Nordweſt und nordöſtlich gelegenen Wels 
enn nun bisher das Weſter in feinem Beſtande mit eiſerner deflachen ſtets kühl liegen, weil fie dem Sonnenbrande wenis 
onſequenz feitbielt und eher mehr als vorher Regen mit er ausgeſetzt ſind. In der Ebene findet in dieſer Bezlehung 
alte ſpendete, fo iſt dies um fo nachtheiliger für die im vollen eine Vermſttelung ſiatt und zudem ſind bie Producte der da⸗ 
Fange befindliche Heuernte, da geſundes Futter unter folden ſelbſt cultivirten künstlichen Weiden nicht halb ſo nahrhaft wie 
Verhältniſſen nicht gewonnen werden tann Dem Getreide bier. Allerdings hat in der neueren Zeit der Lupinenanbau 
vorzugsweiſe der Sommerung hat dieſes Wetter mehr dieſen Uebelſtänden ſehr bedeutend abgeholfen, ſo daß, wenn 
genügt als geſchadet, fo daß ſich andrerſeits Verluſt und Ge⸗ dieſe herrliche Frucht nicht etwa auch noch durch Vermehrung 
winn wohl ausgleichen werden en Olen Pager Nasen t die cr in ahr u: vn ya 
enn i 8 6 f € en Orten jetzt ſichrer baſirt wie vor der Einführun 
der Bahn = — n oe Be enge a Lupine. Aber die Klage, daß die Lupine für hochfelne Wollen 
daß ſowohl Rindvieh wie Schafe trotz des etwas fpät inhektes eben nicht geeignet fei, ſetzt daher auch hier denen, welche nach 
denen Frühjahrs und des dadurch an vielen Orten gar knapp dieſem Ideale ſtreben wollen, gewiſſermaßen Schranken. 


gewordenen Winterfutters etwas ſparſam mit der Futterung Der Forſtwirth im Gebirge möchte wohl gern dieſe herrli⸗ 

erangegangen ſein mag, die Viehbeſtände durchaus in einem chen Schafweiden wi derum in ſeine Hände zurückerhalten, denn 

ue normalen Zuſtande ſich befanden. Theilweiſe rührte dies ſie waren vordem jedenfalls nicht bewaldet, aber unter den 

ohl davon her, daß namentlich bei kleineren Beſitzern ein gut jetzigen Verhältniſſen möchte doch wohl die Forſtcultur in die 

eil der beſſeren Wieſen als Hütung berhalten mußten, wo. Weiderepiere nicht eingreifen dürfen, da noloriſch letztere 

5 für den Augenblick jeder eintretende Futtermangel be: einen höheren Reingewinn abwerſen, und es noch gar viele 

wagt wurde. Mit den Schafheerden ging es im Ganzen Stellen giebt, auf welchen der Forſtmann ſich in ſeinem Fache 

eit beſſer, denn die meiſten Güter find mit einer, im Ver⸗ Ruhm erwerben und für die Nachwelt Sorge tragen kann! — 

ln ihrer Ackerfläche großen Zahl Weideflächen verſehen, die Aber auch viele Forſtflächen können in Zukunft durch Anlagen 

d manche Mittagslehne haben, auf welcher die Vegetation trotz von herrlichen Wieſen zu höheren Revenüen herangezogen 

„ ders rauben Witterung von den bier beſſer wirkenden Son- werden, wenn man bedenkt, daß jo häufig ziemlich breite Schluch⸗ 

nenſtrahlen ſich zeitig mit einer grünen Pflanzendecke überzieht, ten vorkommen, worin mit mächtigem Gefälle ein nie verfier 

fi e ſolches in tieferen Lagen des flachen Landes kaum ſtatt⸗ gendes Bächlein rauſcht Da nun bekanntlich Waſſer allerwärts 
"bet, RER Gras giebt, wofern es nur die einſichtige Hand des Menihen 

qleberhaupt ift, wie ſchon bemerkt, die Weidefläche eine zum richtig zu lenken verſteht, ſo könnten noch unendliche Flächen 
in erlande verhältnißmäßig große und wäre dies nicht der Fall, für Wieſen gewonnen werden, welche jetzt vermöge des unge 
5 ſähe es mit der Landwirthſchaft ſchlimm genug aus, denn zügelten Waſſerlaufs ſogar einen guten Forſtbeſtand nicht ein 

Wan den verhältnißmäßig ſtarken Schaſheerden Ackerland zur mal begünſtigen, ſondern ſtellenweiſe Vertorfungen hervorru⸗ 

| lde eingeräumt werden ſollte, fo würden die Erträge dei: fen, die nur einige ertraglofe Meidenarten und anderes Ges 

1 gar ſehr geſchmälert werden, da bei der nothwendig ſtrüpp begünſtigen, Wir wiſſen allerdings, daß die ſo reichlich 

d hen Herbitbeftellung die Brachbearbeitung unmittelbar nach mit Waſſer verſehenen Bäche ihre Entſtehung vorzugsweiſe den 
er Sommerſaat erfolgen muß. bewaldeten Berggipfeln zu verdanken haben und konnen da: 
= Was nun dieſe Weiden ſelbſt anbetrifft, jo beſtehen diefelben. ber nur im Intereſſe für die Erbaltung dieſer lebenſpendenden 
us ſehr fteilen Abhängen und Lehnen, die einmal ihrer Nei- Wäſſer plaiviren, die leider zur Ungebühr bereits entwaldeten 
a und dann wegen des ſelſigen Untergrundes zu Ackerland Bergesgſpfel dem Forſte wieder zuzuwenden, damit jene tiefer | 

Er umgeſchaffen werden können, alfo nur durch Schafweide ren Thäler durch Anlage von Rieſelwieſen Sowohl dem Speci⸗ 
De boͤchſten auszunutzen find. Sie bieten vorzugsweiſe einen intereſſe wie dem Nationalwoble überantwortet werden mögen. 
ſtand guter und nahrhafter Pflanzen dar und ſind zu jeder Wenn wir nach dieſer Abſchwelfung uns nun wieder 95 
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Landwirthſchaft im engeren Sinne zuwenden, ſo geſchieht dies, 

um auch noch am Schluſſe der Rindviehzucht zu gedenken. 
Dieſelbe nimmt hier im Verhältniß zur Schafſucht wohl einen 
überwiegenden Theil ein, denn die kleineren Landwirthe und 
But die bis zu 100 Mrg. Areal (Acker, Wieſe, Weide und 

ald, letzterer oft von erbeblicher Ausdehnung, wenn auch 
beſcheidenem Beſtande) beſitzenden, befaſſen ſich wenig mit 
Schafzucht, höchſtens, daß ſolche Beſitzer für ihren eigenen Be⸗ 
darf den Sommer über eine geringe Anzahl, fogenanntes Brack⸗ 
vieh, fi ankaufen, um es im Herbſte entweder ſelbſt zu 
chlachten, oder etwas davon zu veräußern. 

Was nun die Race des bier befindlichen Rindviehſtammes 
anbelangt, ſo kann man eigentlich keinen Stamm annehmen, 
denn das fogenannte Landvieh aus früherer Zeit iſt durch viel 
fältige Kreuzungen ſo verändert worden, daß ſich augenblicklich 
eine Muſterkarte von allerlei Miſchlingen nachweiſen läßt, welche 
mehr oder weniger ihrem Zwecke entſprechen. Ausnahmen 
hiervon machen allerdings die größeren Beſitzer, welche dieſen 
5 jenen Stamm, je nach ihrer Localität, mit Sorgfalt fort⸗ 

en. 


3 
Die Verwerthung der Rindviehproducte geſchleht wohl in 
erſter Reihe durch Buttergewinnung, die unter dem Namen 
Gebirgsbutter“ ſich einen gewiſſen Ruf weithin erworben hat. 
Die Milchverwerthung iſt nur von einigem Belange in der 
Nähe der im Ganzen voltreihen Städte zu ſuchen und zur 
Sommerszeit ſteigt der Bedarf an Milch noch erheblich durch 
die vielen Baderelſenden, ſowie auch durch Diejenigen, welche 
einige Monate zur Erholung unſer herrliches ſchleſiſches Ge⸗ 
birge frequentiren, welche Zahl von Jahr zu Jahn im Zunehmen 
begriffen, da die nach hier führenden Eiſenbahnen ſolche Ver⸗ 
gnügungs⸗ und Erholungsreiſen ſehr erleichtern. Man findet 
daher im en Hirſchberger Thale in den Dörfern recht com⸗ 
fortable Wohnungen eingerichtet, worin ganze Familien, bei 
nicht zu hohen Preiſen, ſich häuslich nſedetlaſſen, um von da 
f — das ganze Gebirge mit Bequemlichkeit durchſtreifen zu 
nnen. 
Wenn es irgendwo möglich iſt, die Erträge der Molkerei⸗ 
Eben fo müßte es hier der Fall fein, da, wie 
ſchon angegeben, das Grünfutter, ſowohl an Weide wie an 
Klee, durch die klimatiſchen Verhältniſſe außerordentlich begün⸗ 
ſtigt wird. Allein dem iſt nicht ſo Rechnung getragen, wie es 
nach dem Stande der wiſſenſchaftlichen Erfahrung der Fall 
ſein ſollte! — So finden wir z. B. eine große Verſchwendung 
darin, daß der ſo ſtickſtoffreiche, junge Klee ohne alle Beigabe 
von Stroh gefüttert, wodurch ein dem Vieh ſehr nachtheiliges 
Laxiren herbeigeführt wird und daſſelbe nicht in dem wohl⸗ 
genährten Zuſtande ſich zeigt, um den vollen Ertrag an Milch ꝛc. 
zu gewähren. Es entſteht durch dieſe verſchwenderiſche Fut⸗ 
terungsmethode ein großer Verluſt an nahrhaften Futterſtoffen, 
welcher vermieden werden könnte, wenn pro Stück etwa 5 bis 
6 Pfd. Sommerſtroh täglich mit verfuttert würden; dadurch 
köunte ein großes Quantum Klee für den Winter als Heu 
gewonnen werden und das Vieh würde auch durch eine ſolche 
trockene 13 in einem gedeihlicheren Zuſtande ſich befinden, 
. daß dadurch eine Verminderung des Milchertrages ent: 
nde, wie dies in vielen Wirthſchaften durch die Erfahrung 
beſtätigt wird. Allerdings wird man einwenden, daß es leider 
um dieſe Zeit mit den Strohvorräthen gar knapp beſtellt iſt; 
dies aber kann wohl nicht als Entſchuldigung gelten, da es 
nur einer einmaligen Durchführung bedürfte, um das Gute 
zur ae zu bringen, wozu ſchon durch den vermehrten 
un für das nächſte Jahr die Bahn gebrochen fein 
rde. 


Die Aufzucht des Rindviehes wird bei den kleineren Beſitzern 
inſoweit betrieben, daß der nöthige Erſatz für den Abgang ins 
Gleichgewicht gebracht, wohl auch noch etwas mehr angezogen 
wird. Nur wäre zu wünſchen, daß ſelbige mehr ihre fo: 
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genannten Anbindekälber aus beſſeren Heer den ankauften, um 
mit der Zeit zu vortheilhafteren Stämmen zu gelangen. Wenn 
auch manche Gutsbeſitzer gegen alle Aufzucht find, indem fir 
heraus rechnen, daß ein gekauftes Rind, welches bald in den 
Nutzen tritt, weit billiger zu ſtehen kommt, als ein ſelbſt ze⸗ 
zogenes, jo möchte ich dieſes Princip bei den kleineren Ackr⸗ 
wirthen nicht gern gelten laſſen. denn ich betrachte das Auf; 
ziehen des Rindes de. gleichſam als eine Sparkaſſe, die bei i 
Heinen Einlagen nach wenig Jahren in dem herangewachſenen 
Stücke immerhin ein 1 Capital repräſentirt, was 
auf keinen Fall in blanker Münze vorhanden wäre, wenn ein 
ſolches Stück dann angekauft werden ſollte. Nur reiche Leute 
können einen ſolchen Weg verlaſſen und zu jeder erforderlichen 
Zeit die erforderlichen Einkäufe machen. 

Betreff einer guten Molkereiwirthſchaft giebt wohl der. 
Buttermarkt jeder Stadt den beiten Aufſchluß. Wir finden 
leider auf einem ſolchen, im Verhältniß zum aufgebrachten 
Butterquantum, nur wenig feine, den Gaumen beſrledigende 
Butter. Und wie ſtellen ſich die Preiſe zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Butterſorten? Oft wie 7 zu 13—14 Sgr. pro Pfd. 
Und woran liegt dies? Lediglich in der Unkenntniß einer 
ſachgemäßen Methode der Bereitung; denn das Futter im 
Sommer iſt nicht in dem Maße ſchuld, wie die große Differenz 
der Preiſe es angiebt; im Winter kann die Futterung in den 
verſchiedenen Oerklichkeiten einigen 1 K ausüben, was nicht 
beſtritten werden kann, aber doch nicht einen ſolch' erheblichen 
wie den ſtattfindenden. 

Hier wäre ein weites Feld für landwinthſchaftliche Relſelehrer! 
Bisher haben dieſelben fpeciell ſich nur auf Erthellung von 
Unterricht im Ackerbau und der Viehzucht befleißigt und hin 
und wieder Theilnahme in dem Bauernſtande gefunden, der 
aber größtentheils an den geringen Vorkenntniſſen, welche die 
Schule den Landleuten geboten hat, ſcheiterte. Wie ſchwierig 
aber es ſein möchte, Belehrungen über Molkereiwirthſchaft den 
bäuerlichen Hausfrauen zu ertheilen, iſt vorauszuſehen, da 
gerade dieſer Wirthſchafts zweig einer ganz beſonderen Auf 
merkſamkeit unterzogen werden muß, wenn preiswürdige Fa⸗ 
brifate gewonnen werden follen, wobei die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe dem weiblichen Geſchlecht erſt recht fehlen, und hier 
könnte nur allein vielleicht der Hinweis auf höheren Gelb: 
gewinn einigermaßen die Aufmerkſamkeit deſſelben einer befiern 
Zubereitungsmethode zuwenden. — Schließlich kommen wir 
mmer auf das alte Thema zurück, daß der Unterricht unf'rer 
Volksſchulen um Jahrzehnte den gemachten Fortſchritten in 
allen Fächern der Wiſſenſchaft ſehr langſam nachhinkt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Ein ſchauderhaftes Verbrechen! wird der „Pr.“ 
aus Gmunden gemeldet. Ein dortiger Gensd’arm brachte in 
Erfahrung, daß in Obertraun bei Hallſtadt ein ſchon 35 Jahre 
alter Menſch durch ſeine ganze Lebenszeit in einem Schwein⸗ 
ſtalle gefangen gehalten werde und an einem Fuße mittelft 
eines Strickes angebunden ſel. Er ging, um ſich zu überzeugen, 
wirklich in das bezeichnete Haus und fand den Elenden, ganz 
nackt, in einem thierähnlichen Zuſtande auf dem Stroh liegen. 
Einige ihm hingereichte Pflanzen riß er mit unglaublicher Glerde 
an ſich und aß fie ſammi Wurzel und Erde. Er iſt natürlich 
ganz blödfinnig. Die noch lebende Mutter deſſelben entſchuldigte 
ſich wegen dieſer unmenſchlichen Behandlung damit, daß ihr 
Sohn ſchon mit 2—3 Jahren ſolchen Blödfinn zeigte, daß er 
Alles, was ihm unterkam, fortwährend beſchmutzte. Man habe 
ihn daher in dieſen Stall geſperrt, wo er ſich allmälig ſelbſt 
ee habe. Die gerichtliche Unterſuchung ift bereit? 
eingeleitet. a 

e villa. Unſere ganze Stadt ift in Aufregung über einen 
ſchrecklichen Vorfall, deſſen Schauplatz dieſertage das in 


Nähe der Stadt gelegene Dorf Caſtillo de Las Guardias 
tel; - Dort lebte ein junger Arbeiter mit feiner Frau, bei 
15 chen ein Viehhändler, der in biefiger Gegend Geſchäfte hatte, 
in eintehrte. Als die Wirthin vor einiger Zeit in Wochen 
bein erboten ſich der Viehhändler und 2 — Frau, Pathenſtelle 
dem Kinde zu übernehmen. Am Tage der Taufe trägt 
fab Vater des Kindes in Begleitung ſeines Gaſtfreundes das⸗ 
Aae in die Kirche, während die Frauen allein zurückbleiben. 
am find die Männer zum Haufe hinaus, ſo ziebt die falſche 
urundin ein Piſtol aus der Taſche hervor und nöthigt die 
im Tode erſchrockene Wöchnerin, ihr den Ort anzugeben, wo 
wahr Geld aufbewahrten. Dies befand ſich im Nebenzimmer, 
ja letztere mit einer ſtarken Thür verſehen war. Sobald 
die ie Frau des Viebändlers in dasſelbe begeben hatte, warf 
4 Bäuerin, die ſich mit der Zuſammenraffung der äußersten 
galt von ihrem Lager erhoben hatte, die ſchwere Thür in's 
oß und bewaffnete ſich mit der Flinte ihres Mannes, um 
dem Angriff des Viehhändlers, deſſen Rüdtunft fie vermuthete, 
agnen zu konnen Bald ſah ſie dieſen auch mit dem Kinde 
ücktommen, indem er ſich ihres Mannes unter irgend einem 
en mande entledigt hatte. Als er die junge Mutter am Fenſter 
A lickt, fragt er heftig nach ſeiner Frau und droht, als er keine 
atwort erhält, das Kind zu tödten. Die Wöchnerin erwidert, 
5 ſie ihn todt ſchießen würde wie einen 2 wenn dem 
kunde ein Haar gekrümmt würde; da ergreiſt ber Elende das 
Eid bel den Füßen und zerſchmettert ihm das Gehirn an den 
arenftäben des Fenſters Die Bäuerin, von dem Blute ihres 
10 Ndes beſpritzt, gibt Feuer und ſtreckt das Ungeheuer ſofort 
— nieder. Durch den Schuß war die Polizei herbeigelockt 
lodtden, Sie fand eine vor Schmerz tolle Mutter mit einem 
Bu ten Kinde im Arme bei dem Leichname eines Mannes und 
ge te ſich von dieſer Scene natürlich keine Rechenſchaft zu 
Aten. Auf ein Klopfen an der Thür, weiche die Räuberin 
ſonßeſchloſſen hielt, öffnet der eine der Gens darmen und wird 
Gleich durch einen Schuß ins Geſicht von dieſer niedergeſtreckt. 
— Kamerad giebt ſeinerſeits nun Feuer und ertheilt damit 
feld ſpizbübiſchen Weibe die wohlverbiente Strafe, indem das⸗ 
e todt zu ſeinen Füßen zuſammenſtürzt. 
Von einem ſtarken Erdbeben) wird aus Alexandrien berichtet, 
| es dort am Abend des 24. Juni ſtattgefunden hat und 
Hlächeitig in Kairo, Ismaila und an der Oſtküſte des rothen 
\ Aetes empfunden wurde. Es waren drei Stöße, die ſich in 
Alden Zwiſchenraͤumen folgten; der zweite der ſtärkſte. In 
erandria hörte man dabet ein dumpfes Rollen. Die Bewe⸗ 
w ng war ſcheinbar von Südoſt nach Nordweſt. Im Hafen 
ar das Meer in unruhiger Bew gung und die ankernden 
bike wurden ſtark geſchaukelt. Unglücksfälle find nicht vor: 
llemmen. In Kairo waren die Stöße noch ſtärker und es 
wire einige Gebäulichteiten eingeftürzt fein. Aus Ismaila 
id berichtet, daß die drei Siöße ſehr heftig und in der Rich 
4 8 8 von Oſten nach Weſten geweſen ſeien. Jeder Stoß hat 
ecunden gedauert. 
M ondon 
— von London, lieſt man folgende Worte über der Thür 
s Gaſthauſes: „Hier können Pferde eingeftellt werden, und 
9 ar I) Pferde mit langen Schwänzen für 3 Schilling täglich, 
erde mit kurzen Schwänzen 2 Schilling“ — Wenn man 
fen Wirth nach der Urſache dieſes ſonderbaren Unterſchiedes 
eine jo antwortet er: „Ja, feben Sie, mein Herr, das iſt ſehr 
jah. Die Langſchwänze tönnen die Fliegen ſehr leicht ver: 
en, während die Pferde mit kurzen Schwänzen von dieſen 
feel dermaßen geplagt werden, daß fie faſt gar nichts 


Gute Reihenfolge.) Aus Schwennigen (in Schwaben) 

Lacke der hr o Beobachter“ Den erſten Juli 1870. 

Be br durch die Polizei öffentlich betannt gemacht: 
e ſi 


nd die Rekruten und morgen die Hunde anzumelden.“ 


> 
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[Ein ſchlauer Wirth] In Hampftead, in der 
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Paris. (Trauer mit Zinfen.) Ein gewiß böchſt abs 
ſonderlicher Fall, wie ſogar die Flächenräumen eines Archo | 
die doch für den a rar ſpärlich genug zugemeſſen find, 
zum Gegenſtand induſtrieller Ausbeutung nutzbar gemacht und 
die zarten Erinnerungen an die dort ruhenden Verſtorbenen 
praktiſch verwerthet werden können, iſt neulich in Paris zur 
Sprache gekommen. Ein betrübter Wittwer hatte feine Gattin 
auf dem Kirchhofe des Mont Parnaſſe in Paris beſtattet und 
zugleich für ſich daneben einen reſervirten Platz gekauft. Keine 
Marmortafel, kein Gedenkſtein zierte dieſe Ruheſtätte. Dagegen 
batte der trauernde Gatte ein kleines Gärtchen angelegt, wel⸗ 
ches ſich über die ganze erworbene Fläche erſtreckte. Es war 
nicht etwa mit den üblichen Ziergewächſen oder Trauerblumen 
bepflanzt — ſein zerriſſenes Gemüth erfand einen andern 
Ausdruck für ſeinen Schmerz Zuerſt hatte er einige Salat⸗ 
pflanzen auf die Grabesſtätte gepflanzt, denn die Dahin⸗ 
geſchiedene aß ia den Salat ſo gern und jeden Sonntag nahm 
er einige Salatköpfe mit nach Haufe und verzehrte fie in Weh⸗ 
muth — Eſſig und Oel nicht zu vergeſſen. — Dieſer erſte 
Gemüſeverſuch war von den Kirchhofaufſehern unbemerkt ges 
blieben und nun kamen auf einmal auf dem Grabe zarte, rothe 
Radieschen zu Tage. Ach, auch dieſe aß ja die Selige jo gern! 
Der Todtengräber gewahrte nachgerade dieſe Induſtrie, er 
ſchwieg jedoch vorläufig dazu, bis ihm auf einmal anf der 
Grabſtätte Melonen und Kürbispflanzen in die Augen fielen, 
welche ihre großen Blätter überall hinrankten. — Es kam zum 
Conflict zwiſchen ihm und dem Wittwer, der eben ſo höflich 
wie entſchieden erſucht wurde, den Kirchhof hinfort nicht mehr 
zu beſuchen. Vergebens betheuerte der trauernde Wittwer, daß 
er dieſes auf dem Grabe ſeiner unvergeßlichen Frau gediehene 
Gemüſe ſo ganz beſonders hochgehalten und mit unvergleich⸗ 
licher Befriedigung verzehrt hätte, well er bei dem Genuſſe 
jedesmal die Empfindung gehabt hätte, daß dieſe Gaben ihm 
von ſeiner theuren Seligen dargeboten würden! 


Befigveränderungen, 
Durch Kauf: > 5 


das Dominium Rachenau, Kreis Gdrlig, vom Rittergutsbeſitzer 
Protze auf Rachenau an den Oeconom Lehmann aus Görlitz 

das Rittergut Niewodnik, Kr. Falkenberg, vom Rittergutsbeſ. 
Krauſe auf Niewodnik an den Rittergutsbeſ. Wichelhauß, 

das Rittergut Ströhhof, Kreis Trebnitz, vom Ntgbſ. und Kgl. 
Domainenpächter J Meyer an den Rtgbſ Lieutenant Carl 
Kühtz in Schweidnitz, 

das Rittergut Marklowitz, Kreis Rybnik, von der Frau Haupt⸗ 
mann Völkel auf Marklowitz, an den Gutspächter Miliſch 
aus Klein⸗Droniowitſch, 175 

das Rittergut Gürkwitz, Kreis Militſch, vom Commiſſionsrath 
Schleſinger in Trachenberg an den Ritterguts beſ. v Saliſch 
5 Koſchnöwe, 

das Freigut Beuthnig, Kreis Groß⸗Glogau, vom Gutsbeſitzer 
Lieut. von Roſchitzty an den Gutsbeſitzer Kaempen, 

das Vorwerk Pohlsboff zu Polom, Kreis Ribnik, von den 
Graf Haugwitz ſchen Erben an den Freiherrn v. Thielmann, 
auf Jacobsdorf, 

das Vorwerk Heidane, Kreis Oels, vom Apotheker Skuhr zu 
Heidane an den Hausbeſitzer Niedenführ zu Breslau. 


Wochen: Kalender. 
Vieh: und Pferdemärkte. 
In Schleſien: Juli 18: Lublinitz, Oppeln, Pollwitz. — 
19.: Liebenthal, Naumburg a. Q — 23.: Neiſſe. 
In Poſen: Juli 19.: Schr 8 


oda. 
Wollmarkt: 22. Juli zu Grünberg. 


e ee 

Braunſchweig, 4. und 5. Juli. Auf No. 29281 6000 
rtl., 18320 2000 rti, 51098 1500 rtl.. 12438 1000 rl, 
28257 500 rtl. 
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aus Charlottenburg. — Hr. 
Kfm. 
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au Dietrich c, Breslau. — Frl. Neſer a. Berlin. — Hr. 
ector Horwitz n. Frau u. Frl Tochter, dab, — Hr. Partik. 
Herzfeld a. Löbau. — Fr. Kim. Beer a Schneidemühl, — 
„F. Kübler a. Frankfurt a O. — Hr. Oek⸗Com.⸗Rath a. D. 
unitz n. Begl. a. Görlitz. — Hr. Kanzlei⸗Rath Gutzeit nebſt 
Frau, verw. Pie Rigutsbeſ. Arndt, Hr. Poſthalter Brederlow 


n. Frau, ſämmtlich a. Inſterburg. — Hr. Apoth. Dres n. 


rau, Hr. Kim. Gabriel, Hr. Geb. exped Secretär i Kriegs: 
inift., Fendler, ſämmtlich a. Berlin. — Hr. Kfm. C W. 
Schors a. Glogau. — Hr. v. Borke, Oberſt a. D. a. Berlin. 
— Frl. v. Maltzahn a. Halberftadt. — Frl Gutknecht a. Ber⸗ 
lin. — Frau Inſpect. Laging n. Frl. Tochter a. Reitwein. — 
gr. Geh. Juſtizrath Sommerbrodt n. Frau a. Breslau. — Hr. 
ent Schmilinsky n. Frau, F. Schulz, Frl. Uthemann, ſämmtl. 
Volkmann a. Neumarkt. — Hr. 

F. G. Pohl a. Breslau. — Hr. P. Pöehle a. Bunzlau. 
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Der Kloſtermüller. 
Criminalgeſchichte von George Füllborn. 
Fortſetzung und Schluß. 

„So gern ich mich in jeden Ihrer Wünſche füge, und 
ihn gewiß ſtets mit allen Opfern zu erfüllen ſuche, ſo bin 
ich in dieſem Falle nicht im Stande zu ſchweigen, Frau 
Amtmännin, es iſt meine Pflicht, meine Entdeckung zu ver⸗ 
olgen, denn wir Beide können nicht ermeſſen, wohin ſie zu 

hren vermag. Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß, wenn 
Sie es vorziehen, mir dieſe Quittungsbogen nicht anzuver⸗ 
trauen, morgen ſchon das Gericht ſie Ihnen abfordern wird 
— denn — ſie ſind gefälſcht!“ 

„Oswald, hören Sie auf! Es iſt nicht möglich —“ rief 
die Amtmännin in großer Aufregung, „wie kommen Sie 
ſo plötzlich auf dieſe neue Anſchuldigung? Die Schrift iſt 
die meines Mannes!“ 

„Und trotzdem find die Quittungen falſch, und der Klo⸗ 
ſtermüller iſt ein ausgefeimter Betrüger, der nur bei ſeiner 
ſchlauen und geſchickten Berechnung einen ihm, wie es ſcheint, 
unbekannten Gegenſtand vergeſſen hat. Gott ließ mich die⸗ 
ſen ſo unbedentend ſcheinenden und nun doch ſo wichtigen 
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Verräther noch zu rechter Zeit erblicken. Zürnen Sie mir, 


wenn Sie müſſen, Frau Amtmännin, ich weiß es doch vor⸗ 


her, daß Sie mir bald danken werden. Vor Allem muß 


ich Sie bitten, über das unter uns Geſprochene gegen Yes 
den zu ſchweigen, ſelbſt gegen Emilie und vor Allem gegen 
Steſſens! Sie würden durch das Verrathen meiner Worte 
die Sache nur verſchlimmern und umſtändlicher machen. 
Ich habe keine Sir zu verlieren, denn dieſe Angelegenheit 
erfordert Eile! Sie vertrauen mir die Papiere an —“ 

„Wenn es ſein muß! Ich weiß nur noch immer nicht, 
worauf Sie auf's Neue Ihren ſchrecklichen Verdacht be⸗ 
ründet ſehen. Ich bitte Sie, übereilen Sie nichts, han⸗ 
eln Sie ruhig, überlegen Sie erſt genau, ehe Se viele 
Menſchen bloßſtellen, Oswald, denken Sie an mich und 
Emilie.“ 


Nebſt drei Beilagen. 


An Sie Beide denke ich jezt wehr denn je, und Se 
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zu retten, gilt es. Außer Ihnen aber noch ein Menſchen 
leben, das, wenn es auch noch ſo armſelig und unglücklich 
ift, doch immer ein gotterſchaffenes Weſen iſt, das unge 
rechter Weiſe leidet; es kommt Alles an's Licht! Nun mu 
Alles klar werden! Haben Sie Dank dafür, daß Sie mit 
dieſe wichtigen Papiere anvertrauen und erhören Sie meine 
dringendſte Bitte, zu ſchweigen, Sie werden das Weitere 
ſehr bald erfahren und dann einſehen, wie recht an Go 
und den Menſchen ich gehandelt! Leben Sie wohl!“ 
Oswald verbarg die Quittungsbogen, die zu den wich- 
tigſten Documenten geworden waren, ſorgfältig und eilte 
dann nach dem Hauſe ſeiner Eltern, um ihnen mitzutheilen, 
daß er ſofort nach der Stadt zurück müßte. Selbſtverſtänd⸗ 
lich waren der Paſtor und feine Gattin im erſten Augen“ 
blicke erſtaunt und unzufrieden über die Ruheloſigkeit ihres 
Sohnes, als er ihnen aber auseinanderſetzte, daß es drin⸗ 
gend nöthig und ſeine Pflicht es erheiſche, da waren es die 
beiden braven Alten ſelbſt, die ſofort für Herbeiſchaffung 
eines Fuhrwerks ſorgten. Nach einer Stunde ſchon befand 
ſich Oswald auf dem Wege zur Stadt; er war in großer 
Erregung, denn die Entdeckung, welche er gemacht hatte, 
war von unberechenbaren Folgen auf das in Damerau Vor? 
gefallene. Er trieb den Bauer zur Eile an, und gegen 
Abend ſchon, ſchneller, als er es gedacht hatte, ſchritt Os ⸗ 
wald ſchon wieder in den Straßen der Stadt der Privat- 
wohnung des Staatsanwalts zu. Er fand ihn zu Haufe. 
Wenige Worte genügten, um dieſen mit dem wichtigen Fund 
bekannt zu machen. Beide Männer begaben ſich dann un? 
verweilt zum Director des Gerichts. Der alte Herr war 
über den Eifer Oswalds erfreut und über die Erfolge er? 
ftaunt, denn der vorliegende Betrugsfall und feine Ent 
deckung waren ſo eclatant, daß an eine Schuldloſigkeit nicht 
mehr gedacht werden konnte. Es wurde daher ſofort die 
Verhaftung des Mühlenbeſitzers Steffens verfügt, und die 
nöthigen Schritte dazu noch am Abend gethan. Oswald 
hätte gern, aus Rückſicht gegen die Amtmännin und Emilie, 
jeden öffentlichen Auftritt vermieden, wäre auch gern ſcho⸗ 
nend vorgegangen, wenn die Gefährlichkeit des Verbrecher 
nicht ſo groß geweſen wäre, und er überhaupt noch etwas 
hätte ändern können. ee 
Am andern Morgen ſchon wurde der Kloſtermüller alt 
das Gericht eingeliefert, nachdem er, wie der Gensd'arm 
zu Protocoll erklärte, bei der Verhaftung gegen den Ger 
richtsmann Kuſchke ſich thätlich widerſetzte, und es daher 
großer Anſtrengung bedurft hatte, um den kräftigen, reni⸗ 
tenten Mann gefangen zu nehmen. Man kündigte ihm nun 
ſofort an, daß man, falls er ſich nicht ruhig und vernünf⸗ 
tig verhalte, ihm Feſſeln anlegen würde, da man mit Leu 
ten, wie er, keine Umſtände zu machen gewohnt wäre. 1 
ſchrie trotzdem fortwährend von Ungerechtigkeit und ſchwur 
jenem erbärmlichen Aſſeſſor Rache, der ihn verderben wolle, 
weil er ihn haſſe. N 1 
Gegen neun Uhr wurde er vor den Inquirenten geführt 
Es war eine zweifenſtrige, niedrige Stube mit zwei Ein- 
gängen, in der die Vorunterſuchung geſchehen ſollte, und in 
welche Steffens trat. An dem großen Tiſch ſaß außer dem 
Richter nur der Protocollführer. Der Letztere richtete an 
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bin Kloſtermüller die üblichen 8 mit 
wiederholten Verſicherung beantwortete, daß er nicht wiſſe, 
e Man ihn verhaften könne, da er ein ehrlicher Mann 
ze und daß ſich auf dieſe Weiſe ja Niemand mehr in ſei⸗ 
auſe ſicher fühlen könne. Der Richter verbot ihm 
gen En Anderes zu ſprechen, als wonach er ihn fra⸗ 
A Würde, 


h ui werden gleich fehen, weßhalb Sie hier find, und 


* ſich ganz und gar unſerer Anordnung zu fü⸗ 

D “ 

Mertens war, ſeitdem man ihn in der Nacht aus feiner 
wille und ſeinem Bett herausgeholt, und da er nicht gut⸗ 
anf, ig folgen wollte, mit Gewalt verhaftet hatte, nach der 
fei ünglichen Aufregung, die ihn veranlaßt hatte, die Kraft 

{ wür rme zu feiner Vertheidigung zu erproben, wieder 

N auf ger geworden. Er verließ ſich wieder ganz und gar 
wi ſeine Sicherheit und Kälte, als hätte er das beſte Ge⸗ 
1 fen von der Welt. Ein höhniſches Lächeln umgab ſei⸗ 
ben breiten Mund, als er, der Aufforderung des Schrei⸗ 

nach nachkommend, ſich auf den Armenſünderſtuhl ſetzte, 
baldem er ihn vorher mit ſeinem Taſchentuch abgewiſcht 

a fee Nun zog er an ſeinem Rock die Falten zurecht und 

| bag Oberhemd in Ordnung, und wartete dabei auf das, 

| kommen ſollte. 
Wien Sie, weßhalb Sie verhaftet fd?" 

f. Nein, wenn ich das wüßte, würde ich nicht ſo empört 

liche die schädliche Art und Weiſe fein, mit der man ehe ⸗ 

Dente aus dem Bette reißt. Aber ich? 

auf chweigen Sie, antworten Sie nur kurz und beſtimmt 

Schumeine Fragen! Der Amtmann Weſſel hatte eine 

Vain Feder von 5000 Thaler gegen Sie; iſt das 

„Ja.“ 

Ja Diese Schuldforderung war am 1. October vorigen 
a fällig, haben Sie die Schuld abgetragen?“ 

Ja.“ N 


„In baarem Oelde?“ N 

, theils in Courant, theils in Bankſcheinen.“ 

* 8 hat ſich jetzt aber, nachdem der Amtmann an dem 
%, an welchem dieſe Summe fällig war, ermordet wurde —“ 

bor ch habe ſie bereits am 30. September, alſo zwei Tage 
dem Morde, bezuhlt.“ 

’ „Ir Schein noch in feinem Nachlaß vorgefunden,“ fuhr 

e dee fort, ohne auf die Worte des Müllers zu 


lahr „bas um ſo auffallender iſt, als der Amtmann, er- 


4 gsmäßig, ſtets ſehr gewiſſenhaft in feinen Verpflich⸗ 
5 Rogen und An elegenheiten war. Auch findet ſich keine 
Halber den 1 des Geldes in den Büchern. 
ker Darüber weiß ich nichts. Ich habe ihm die 5000 Tha⸗ 

der in x 

uit „(einer Stube am 30. September gezaalt, und er hat 

an dieſem Tage die Quittung ausgeſtellt.“ 

j än 30. September 1860. Am 1. October hatte der 

ge Mann während des Tages, wie Abbe d Zeugen aus⸗ 

be haben, auf etwas gewartet. Abends ift.er dann ei⸗ 
güngusgegangen, es iſt anzunehmen, daß er dem nachge⸗ 
u a auf das er fo lange gewartet, und fein Weg führte 
Und dem Hohlweg, durch den man zu Ihnen gelangt —“ 

»Und zum Kloſter.“ 


Fragen, die er ſtets mit der „Weshalb ließen Sie an jenem Abend dem Dorfarmen 


Teichert im Kruge Rum einſchenken? 
„Weil er gern einmal welchen trinken wollte, und der 
Burſche mir leid that.“ 


„Warum gingen Sie, da der Rudolf Teichert doch bei 


Ihnen in der Mühle wohnte und Sie annehmen konnten, 
daß er nach zwei Gläſern Rum nicht mehr ſeine Beſinnung 
haben konnte, nicht mit ihm zuſammen heim?“ 

„Warum fragen Sie mich das — ich weiß es nicht mehr 
— das hatte gar keinen Grund,“ 

„Sie gingen eine halbe Stunde vor dem Teichert durch 
fen ae nach der Mühle, in dem der Amtmann ſchon 
ein mußte.“ 

„Weßhalb? Er konnte ja auch im Kloſter ſein, während 
ich durch den Fal kam, da er die Beiden, die alte 
Line und den Rulf, hinaus jagen wollte!“ 

„Sie gingen zuerſt durch den dunklen Weg; als nach 
einer halben Stunde der Rulf Teichert Ihnen folgte, ſtol⸗ 
perte er, wie er ausſagt, über des Amtmanns Leiche — ſie 
war noch warm, es war alſo eben der Mord an ihm ver⸗ 
übt — was haben Sie darauf zu ſagen?“ 

„Daß ich nichts im Hohlwege gehen habe.“ 

„Eine Raubſucht von Seiten des Teichert iſt nach allen 
Ermittelungen der Unterſuchung nicht vorliegend, denn die 
Börſe des Erſchlagenen iſt unberührt gefunden, doch waren 
die Papiere und die Brieftaſche des Erſchlagenen durch⸗ 
kramt, als hätte der Mörder nach einem Schriftſtück ge⸗ 
ſucht. Wer hätte ein Intereſſe an den Papieren des Amt⸗ 
manns? Was haben Sie darauf zu antworten?“ 

„Nichts, denn ich weiß weder vom Amtmann, noch von 
ſeinen Papieren. Ich war ja im Beſitz der vom Amtmann 
geſchriebenen Quittung über meine Zahlung;“ 

„Wann hatte Ihnen der Amtmann Weſſel dieſe Quit⸗ 
tung ausgeſtellt?“ 

„Am 30. September.“ 

„Am 30. September 1860 und zwar auf zwei Stempel, 
bogen, die erſt, wie Sie hier ſehen, im Jahre 1861 ange⸗ 
fertigt ſind?“ 


Der Richter ließ den ahnungsloſen Kloſlermüller die groß 


und leuchtend daſtehende Zahl 1861 ſehen, indem er den 
Stempelbogen an das Tageslicht hielt. 

„Was haben Sie darauf zu ſagen?“ 

Steffens erblaßte; ſeine ſonſt ſo zähen Kräfte waren in 
dieſem Augenblick durch den unerwarteten Schla gelähmt, 
ſeine Lippen zitterten, während ſeine Augen 5 die helle 
Zahl ſtarrten, die ihm wie ein überirdiſches Zeichen entge⸗ 
genleuchteten. 

„Das ift Teufelswerk,“ murmelten endlich feine Lippen, 
„wer hat die Zal in das Papier gebracht!“ 

„Sie befand ſich ſchon darin, als Sie die Quittu 
fälſchten, und Sie fälſchten die Quittung, weil Sie fd 
darin verrechnet hatten, Ihren Schein in der Taſche des 
Amimanns, den Sie erſchlugen, zu finden. Es wurde Ihr 
nen leicht, den Mord von ſich ab und auf jenen Teichert 
zu lenken, der geben den Amtmann in Haß gerathen war. 
Der Verdacht war ſo rn daß jener Unſchuldige in 


wenigen Tagen ohne Zweifel die Strafe erduldet hätte, die 
min Sie 


trifft, wenn nicht noch zur rechten Zeit der wahre 
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Thaler entdeckt wäre. Leugnen Sie nicht länger, damit Sie 


nicht den Abſcheu noch vermehren, der Ihrer Unthat ge⸗ 
bührt, empfinden Sie wenigſtens Reue und legen Sie ein 
aufrichtiges Geſtändniß ab!“ 

Der Kloſtermüller zitterte heftig; ſeine bisherige Kalt⸗ 
blütigkeit und Frechheit war plötzlich durch das ungeahnte 
Waſſerzeichen, von dem er keine Kenntniß gehabt, und das, 
in den Händen des Inquirenten, zu einem unwiderſtehlichen 
Ankläger ſeiner Schuld wurde, gebrochen, und er, was ihm 
ſonſt nie geſchah, aller Faſſung beraubt. 

„Verdammter Hund!“ murmelte er vor ſich hin, „warum 
haſt Du das Papier nicht vorher unterſucht!“ 

„Außerdem haben die Schreib⸗Sachverſtändigen zum Ue⸗ 
berfluß auch die Schrift als nachgemacht erkannt, zum Ue⸗ 
berfluß fage ich, denn ſelten iſt eine Schuld fo ſchlagend 
an das Tageslicht getreten, wie hier! Sie haben die Quit⸗ 


tungen, nachdem Sie auch vergebens in den Nachlaßpapie⸗ 


ren des Amtmanns, der Wittwe Intereſſe und Antheil heu⸗ 
chelnd, nach Ihrem Schein geſucht, erſt in den Monaten 
des neuen Jahres gefälſcht. Wollen Sie nun geftehen; wie 
Sie Alles vollführt haben, da Sie doch ſehen, daß wir 
über Alles, auch ohne Ihr Geſtändniß, genügend informirt 


ſind 7⸗ 


Der Kloſtermüller vermochte nicht zu ſprechen. Wuth 
gegen ſich ſelbſt und Alle erſtickte ſeine Stimme. Angſt 


verwirrte ſeine Gedanken, er ward leichenblaß und Schaum 
trat vor ſeinen Mund, ſo daß der Richter ihn in das Ge⸗ 
fängmß führen laſſen mußte, um die Vorunterfuchung zu 
anderer Zeit fortzuſetzen. 

Er ließ dem Aufgeregten nicht lange Ruhe. Als er auf 
feiner Kammer im rothen Thurm das Lager aufgeſucht hatte 
und der Schlaf ſich ſpät auf ſeine ermatketen Glieder legte, 
ließ er ihn plötzlich wecken und mit der Benommenheit der 
Müdigkeit zur weitern Ausſage herbeiholen. Da endlich 


nach vielen Kreuz⸗ und Querfragen, einſehend, daß er nun 


doch nicht länger zu leugnen und die Schuld von ſich ab⸗ 
zuwälzen vermochte, geftand er, übrigens auch halb benom⸗ 
men von der Ermattung, die feinen Geiſt bedrückte, auf 
En Sich: des Inquirenten allmälig hintereinander Fol⸗ 
gendes: , 

„Ich war am 30. September beim Amtmann und wollte 
ihn bitten, mir die Zahlung noch zu ſtunden, er ſchlug es 
mir ab und drohte dabei, mir die Mühle über dem Kopf 
ſubhaſtiren laſſen zu wollen. Dieſe Schmach und dieſes 
Elend wollte ich nicht erleben; ich ſann auf Abhilfe, aber 
ich bekam kaum den fünften Theil der Summe bis zum 
1. October zuſammen. Da fügte es der Satan, daß mir 
der Rulf erzählte: der Amtmann wolle die alte Line und 
ihn aus dem Kloſter jagen, ſie ſeien aber von ſelbſt gegan⸗ 
gen, und wenn nun der Amtmann am erſten October kom⸗ 
men würde, würde er das Kloſter ſchon leer finden. Dabei 
ſagte er zweimal in ſeiner eigenthümlichen Art und Weiſe: 
Ich möchte wohl wiſſen, wie der Amtmann ausſieht, wenn 
er todt iſt. Das machte auf mich einen böſen Eindruck; 
hätte er die Worte lieber verſchluckt! Ich glaubte, er hätte 
Wuth gegen den Amtmann und würde ihm etwas anthun, 
wenn er ihn träfe, doch wollte ich ihn nicht direct dazu 
au I dig % Rn 

ur Fortſetzung des nun folgenden Haupttheils feiner 
Erzählung konnte der Kloſtermüller nur durch die ſchnellen 
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uud geſchi Fragen des Richters allmälig igt we. 
den; er ſagte etwa: a 4 
„Am erſten October fiel mir wieder ein, daß Weffel I 
ſagt hatte, er wollte mir am zweiten die Mühle über MI 
Kopf ſubh aſtiren. Ich ſollte alſo betteln gehen em 
und halb benommen von dem Grübeln fiel mir ein, ® 
die Wuth des Rulf gegen den Amtmann bekannt war # 
daß auf ihn von allen Seiten die Schuld fallen würde, w. 
der Amtmann plötzlich erſchlagen gefunden würde. 2 
ſer Gedanke verfolgte mich bis zum Abend. Ich 
dem Rulf Rum einſchänken damit er danach nicht M.. 
wußte, was geſchehen würde und ging gegen zehn Uhr DI 
den Hohlweg nach Hauſe. Als ich am Koster vorbei . 
ſah ich in der Ferne den Amtmann kommen, er war 
mir in der Mühle geweſen, um fein Geld zu fordern, | 
Niemanden dort angetroffen und ging nun nach Hal, 
Da fuhr der Gedanke durch mein Inneres: Jetzt oder 
kannſt Du Dich retten! Ich ſchlich mich ſchnell in das Kloſ 
nahm die runde Stange, welche die Balkenthür ſtützte, !“ 
in den Schatten der Bäume, um den Amtmann zu erſchlah 
Ich war durch den Rum in Wuth und Unzurechnung 
higkeit gerathen, fo daß ich zweimal losſchlug, als WII 
an mir vorbei ging. Beim erſten Hieb rief er, beim zu 
ten ſtöhnte er noch, gleich darauf aber war alles ftill. = 
war erſt nach der Mühle gelaufen, dann fiel mir der Sch 
ein, den er, wie ich rechnete, bei ſich haben würde; ich 
um, ſuchte ihn, fand aber nichts, und lief nun im Schal 
der Bäume nach der Mühle, wo ich mich ſofort hinle 
Gegen Morgen klopte es. Ich war in Angſt, aber DA 
vernahm, daß es der Milchhändler war, der meinen B. 
ſtand verlangte, that ich, als wär' ich, wie er, über die M. 
ſindung der Leiche erſtaunt; es war mir ekelhaft und FAN“ 
ihm behilflich bei der Fortſchaffung zu fein, doch ſchon !“ 
andern Morgen war ich, da Alles gut gepaßt hatte, FI 
und ruhig. f 
Rulf wurde des Mordes beſchuldigt, und ich ſann m 
nach, wie ich in den Beſitz meines Scheines gel 460 
könnte. Monate lang machte ich Pläne darüber, end 
gelang es mir, mich der Wittwe und ihrer Tochter wie 
mehr zu nähern. Ich überwand die Scheu, weil! 
nöthig war und ſuchte, während ich bei der Ordnung! 
Nachlaſſes half, fieberhaft nach dem Schein; ihn zu er 
gen war mein ganzes Streben, umſonſt ich fand ihn m 
Darüber war das neue Jahr herangekommen; a 


Februar überlegte ich, was geſchehen würde, wenn 
Zuf all doch noch den Schein an das Tageslicht bri N 
ſollte, und um dem allen zu entgehen, ließ ich mir die 9 
pelbogen für die Schuldſumme berechnen, kaufte fie . 
ſchrieb nach Briefen von des Amtmanns Handſchrift, 5. 
ich mir zu dieſem Zweck leicht geſchafft, da ich mich mit!?“ 
Tochter der Amtmännin verlobt hatte, genau die Quittung 
So etwa lautete die aus dem ſtückweiſe ihm aögelaufä 
und abgezwungenen Geſtändniſſe zuſammengeſetzte Aust 
des Kloſtermüllers, der damit Alles eingeſtanden han 
Oswald benachrichtigte noch in derſelben Nacht den an 
Rulf, daß er in wenigen Tagen freigelaſſen werden ii 
weil feine Unſchuld ſich herausgeſtellt hätte. u: 


2 


7 


| a. 0 habe es ja gewußt,“ ſprach er zu Oswald, „ich 
1 lese ja Alles gewußt, lieber Herr, wer nichts gethan hat, 
ſich doch nicht fürchten. Mir war es ganz gut hier, 
0 Herr Wärter hat mir immer richtiges Eſſen gebracht, 
UI geſagt, reichlicher, als ich es zu Haufe gehabt!“ 
0 Ohr un beruhigt Euch, Rulf, ich werde dafür ſorgen, daß 
5 es in Damerau von nun an auch beſſer haben ſollt!“ 
wur er Aſſeſſor und der Paſtor waren immer die Beſten, 
n melte Rulf lächelnd, da in ihm eine gute Hoffnung 
8 gerufen worden war. 
| ſhen it des Rulf Teichert aber erſchien in wenigen Wochen 
vor den Geſchworenen der Kloſtermüller. Er wollte 
a und anches widerrufen und leugnen, Manches drehen 
hatt wenden, da er ſeine kalte Berechnung wieder erlangt 
rg doch waren die Beweismittel feiner Schuld jo klar 
Lind. überzeugend, daß fein Urtheil einſtimmig gefällt wurde, 
ag wenlürthel, das die Furchtbarkeit feiner Thaten ſühnte, 
0 8 es für ſie überhaupt eine Sühne gab, er war dem 
er verfallen und nach kurzer Zeit ſchon wurde das 


2 


il an ihm vollſtreckt. 


* * 
* 


N Nach Monaten ſehen wir in Damerau manche Verän⸗ 
ud g. Die Familie des Paſtors und die Amtmännin 
DU ren ſeit der furchtbaren Enttäuſchung, die Letztere erfah⸗ 
10 Walde niger befreundet, denn je. Auf Veranlaſſung Os⸗ 

hoe 8 hat Rulf eine Arbeiterftelle auf dem Amtmanns⸗ 
+ erhalten, die er mit Fleiß und Mühe auszufüllen 
u Als er, gereinigt von dem ſchweren Verdachte, der 


1 2 
uf ihm geruht hatte, aus der Stadt zurückkehrte und zu⸗ 


er } 
ſt nach ſeiner Mutter fragte und ſuchte, um ihr zuzuru⸗ 


0 Tapte „Sie her, da bin ich, ſie haben mich freigeſprochen, 
ihre man ihm, nach dem Friedhof zeigend, daß ſie dort 
de Wohnung aufgeſchlagen, der blöde Nulf ſtarrte zuerſt 
alſo Sprechenden erſtaunt an, dann aber murmelte er: 
e dort wohnt ſie, nun kann ſie doch wenigſtens 
1 mehr hinausjagen!“ Er ſchritt dann ſchweigend 
1 Ba Beobof zu, knieete nieder und weinte und betete. Ob 
! Fee: te Line, erlöſt von allem irdiſchen Ungemach, wohl 
F era et Höhen des Lichtes und der Seligkeit auf ihn 
9 hätteweſchen und ſeine Worte der Liebe gehört hat? Sie 
be we ihr wohlgethan, dem Rulf aber erleichterten und 
Ve edigten ſie das Innere. Er fand durch Oswald's 
wusrmittelung ſein Brot, und die Amtmännin war beforgt 
ihn, als hätte ſie ein Unrecht an ihm gut zu machen. 

* U Jahre darauf war in Damerau ein fröhliches Feſt, 
alg Hochzeit Oswalds mit Emilien; er hatte eine Stelle 
ab srichter erhalten und war nun im Stande, als ein 
denkender Mann ſein Weib ernähren zu können. War 

2 ehalt auch knapp, jo war dafür Emilie auch wieder 
8 vortreffliche Wirthin, die ſich einzurichten verſtand und 
und uſt gelernt hatte, mit Wenigem viel zu beſchaffen 
eg r um ſich zu verbreiten. Außerdem ließ 


— 
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die Mutter nicht nehmen, dem jungen Paar fo: 
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Manches in die Wirthſchaft zu liefern. Die alten Pa⸗ 
ſtorsleute aber hatten ihre Freude an dem Glück ihres 
Aelteſten, und mit ſtrahlendem Geſicht ſagte der alte Herr 
zu der Amtmännin, ihre Hand ſchüttelnd: „Nach gar vie⸗ 
len Leiden und mancher Sorge hat es der Herr im Him⸗ 
mel doch gut mit uns Allen gefügt, danken wir ihm da⸗ 
ir * 

Und die Amtmännin, die auch mittlerweile älter und 
grauer wurde, nickte lächelnd dazu und ſonnte ſich an dem 
Glück ihrer Tochter, das erſt durch ſchwere Kämpfe errun⸗ 
gen aber auch um ſo feſter und leuchtender war. 


Man frage nur die vielen Käufer der fo rei- 
zenden Walzer: „Burſchentänze“ von Johannes 
Schondorf — „Frühlingsreigen“ von Julius 
Lammers — „Jugendträume“ von O. Hübner⸗ 
Trams, und man wird den ganz außerordent⸗ 
lichen Werth derſelben überall beſtätigen hören. 
— Preis pro Opus (4 Bogen ſtark) nur 12½ Sgr. 
Zu beziehen von Robert Apitzſch in Leipzig und 
durch alle Buch- und Muſikalienhandlungen. 
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Todes Anzeige. 
Heut Mittag 12 Uhr ftarb an Krämpfen u. hinzugetretenem 
Lungenſchlage, der Handlungslehrling 
Earl Böhm in Hirſchberg. 
Dies zeigen hierdurch ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt 
Die Angehörigen. 


an: 
Warmbrunn und Heriſchdorf, 14. Juli 1870. 


10224. Worte der Trauer 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines 
geliebten Gatten 


Wilhelm Schneider, 


geboren den 14. April 1816, 
geſtorben den 15. Juli 1869. 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Seit Du von mir geſchieden biſt, 
Und ob ſie ſchwinden all' die Stunden, 
Doch nur mein Herz Dich nicht vergißt; 
Ich denke Dein mit tiefen Schmerzen, 
u, theurer Gatte, kommſt nicht mehr zurück. 
Ein Jahr ſchläfſt Du nun ſchon in fremder Kammer, 
Ich aber weile heut an Deiner Gruft. 


Als Gatte ſtand'ſt Du treu zur Seite 
Der Gattin liebend drei und dreißig Jahr, 
Blickt'ſt glücklich in der Zukunft Weite, 
Bis Dir der Tod das Auge brach. 
Sieben Kinder ſind vorangegangen, 

Die nicht beweinen das Vaterherz; 

Die Gattin nun alleine ſteht, 

Ihr Blick ſich nur zu Gott erhöht. 


Hirſchberg, den 15. Juli 1870. 5 
Gewidmet 
von der trauernden Gattin Reuate Schneider geb. Berndt 
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5 meinem unvergeßlichen, zu früh dahingeſchiedenen theuern 


ruder, dem Handlungs⸗Commis 


Oswald Geistert, 


geboren den 27. September 1846, geſtorben den 13. Juli 1869 


bei feinen lieben Eltern in Elsdorf bei Striegau. 


Der Frühling kam im jungendlichen Kleide, 
Brachte neues Grün und machte Felder ſchön; 
5 Doch umſonſt ſehnteſt Du Dich nach dieſer Freude 
b Uns voran ſollt'ſt Du in's beſſ're Jenſeſts geh'n. 


In der Blüthe Deines jungen Lebens 
Ward Dein 1 von des Todes Nacht umflort, 
Aller Aerzte Mühen war'n vergebens, 
Schonungslos Dein junges Herz durchbohrt. 


; Frlſch noch blutet, ach! die tiefe Wunde, 
e Dein Verſchelden unſern Herzen ſchlug; 
Schmerzlich war für uns die Abſchiedsſtunde, 
Als ſterbend Du das letzte Mal die Mutter rieſſt. 


* Ja, der Eltern Freude warſt Du ſtets im Leben, 
. Gerne wollteſt Du bei ihnen immer bleiben, 
Doch dem Himmel mußten wir Dich wiedergeben, 
Du durſt'ſt nicht länger bei uns fein. 


Ki Der Monde zwölf find ſchon vergangen, 
Als, Meurer Den rg 1 
as liebevoll an uns gehengen, 
Geſchloſſen ſich für immerdar. 


Schon ein Jahr liegſt Du, vereint zum ſchönen Bunde, 
Theurer Bruder, in Deinem ftillen Batterhaus; — 
So ſchlafe wohl denn in dem kühlen Grunde, 
Da ruht ſich's ſchön vom Kampf des Lebens aus. 


So ruhe ſanft, und ohne Sorgen 
Schwebſt Du nun in Himmelshöh'n, 

Bis am Auferſtehungsmorgen 10116 
Wir Dich einſtens wiederſeh'n! 


Gewidmet von ſeinem trauernden Bruder 
7 Breslau Otto @eistert. 
E. r E 2 
10144. Worte der trauernden Tiebe 


Herrn Auguſt Berner 


2 zu Kunzendorf n. W. 
. Geſtorben den 14. Juli 1869. 


9 Nun, theurer Bruder, iſt hienieden 
bi Uns ſchon ein ganzes Jahr entfloh'n, 
5 Seit Du nun ruheſt dort in Frieden, 
En Vor unſers Vaters ew'gem Thron, 
5 Wohin von Deiner Pilgerſchaft 

E Er Dich ſo ſchnell von uns gerafft. 


R Nun, Theurer, ich, als Schweſter, wünſche 
(ir Dir Gottes Segen noch in's Grab, 

5 Und auch Dein Segen immer grüne 

1 Deinen Kindern wie der Aaronsſtab; 
Daß für die Saat, die Du geſtreut, 

Uns ewig noch die Erndt' erfreut. 


Kuttenberg, den 15. Juli 1870 


25 g am Grabe meines unvergeßlichen Bruders, des Bauergutsbeſitzers 


Gottlieb Döring, nebſt Frau. 


TTC 


Kirgli che Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Fin ſten 
dom 17. bis 23 Juli 1870. Be 
Us 5. Sonntage nach Trinitatis Hanptp in 
Wochen Communion und Dußvermahnung 
Herr Subdiakonus Finſter. „ 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiy! 
Getraut. Salt f 
Hirſchberg. D. II. Juli. Hermann Leder, FE 
FR mie a Mans pc Bertha Wittig; 40 
rut Sricbe. Rubnt Schuhmacher, mit Dale Job, Zul. Ir 
ur — er 50 Crit S8 e Hg 
an, mit x eilt. Sophie Seifert. — Iggſ. 
Guſt Cd. Dies. mit Joh. Chriſt. Louiſe Liebig. — 11. 
Ernſt Wilh. Berndt, Gartenbef. zu Eichberg, mit Igfr. Abe 
Erneſtine Schöckel dal. — D. 15. Herr Ludwig Scheer, u 
macher, mit Jungfr. Anna Schumm. 4 
Landeshut. D. 4. Juli. Carl Aug. Stief, Tach 4. 
Schreibendorf, mit Chriſt. Roſine Hampel daf — D. 5. 30 | 
Carl Aug. Ed. Scholz, Freigärtner zu Wernersdorf, mit SO 
Joh. Marie Roſine König aus Johnsdorf. 1 | 
Friedeberg a. Q. D. 6. Junk. ggf. Friedr. Wilhelſ 
Boy, Schuhmacher, mit Frau Joh. Louiſe geb. Rösler. — D 
mann Untermann, Schuhmachermſtr, mit Friedr. Hent. = 
— D. 4. Juli. Jagi. Aug. Jul. Schöps, Häusler in Egelsd““ 
mit Igfr. Joh. Erneſt. Elger. 
Geboren 2 
irſchberg. D. 19. Juni. Frau Kaufmann Nelde e. 
82 E00 Catel — 230 125 Kunſt: u. . 2 de 
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leiſchermſtr. Naute e. T., Joh. Charl Aug. — D. 22 Fral 
Wurſtfabrikant Tſchörtner Aa Ide Martha Eliſab. — D. 27. 


tig e. . 
rau Tiſchler Siegert e. G. Alfred Theodor Emil. — Fran 
Anna Paul. Laura, beide wieder oe 


Weißgerbermſtr. Raupach e. T., Minna Math. Ida. — D. 90 
a nnch. Schwartz e. T. Emma Minna De = 
Herm. — D. 6. Juli, Frau Tichlermſtr. Beier e. T. topige 
Grunau. D. 25. Juni Frau Gärtner Hielſcher e. 7 
Wee Wilbelm. — D. 28. Frau Gärtner Jentſch e. 9“ 
auline Erneſtine. i 
Kunnersporf, D. 18. Juni. Frau Inw. Thorn e. 8, 
Ernſt Julius. 
Schwarzbach. D. 1. Juli. Frau Gärtner Brauner e⸗ Su 
Ernſt Friedr. — Frau Häusler Taesler e. S, Carl Herm. 
Eichberg. D. 24. Juni. Frau Fabrikarb. Maiwald e. . 
Bertha Maria, u 
Landeshut. D. 13. Juni Vin Deſtillateur Karraſch hi 0 
e. S., todtgeb. — D. 21. Frau lattbinder Knauer hier e- 
— D. 24. Frau Töpfermſtr. Adam hier e. S. — D. 25. * 
Hülfsbahnbeamter Stief zu Leppersd. e. T. — D. 24. 7 
Inw. Scharf zu u. e. S. — D. 20. gr Inw Au, 
ſcher hier e. T. — D. 23. Frau des herrſchaftl. Gärtner 8. * 
Gartner zu Schreibendorf e. T — D. 29. Frau des Bora 5 
Hauk zu Krauſendorf e. T. — D. 1. Juli. Frau Hauben. | 
Walter zu Leppersdorf e. S. — D. 4. Frau Schuhmachermſis “ 
Kiwa zu Krauſendorf e. T. 4 


4 


5 N ” Fin N * * 2 + 
u Fried eberg a. Q D. 8. Juni. Frau Schmiedegeſ. Brei⸗ 
ler e. T. — 5 9. Frau Gir nn ch in Röhrsd. e. S. — 


J. 16. Frau Bauergutsbeſ i F: 

16. ſ. Junge in Egelsd. e T. — Frau 

Acerdeſ. Bao e. © — b. 20 Frau Gerbermſtr. Fredrich 

2 S. — D. 20. Frau Ackerbeſ. Rösler in Egels dorf e. T. — 
27. Frau Kr.⸗Ger.⸗Actuar Berger e. T rau Hutma⸗ 

wenmftr Oblaſſer e. S. — Frau Müllermſtr. Jätel in Egels⸗ 

ſabhe 5 — D. I. Juli. Frau Bauergutsbeſißer Müller da⸗ 

e. 


Geſtor ben. 

Hirfhberg. D 12. Juli. Minna, T. des Kaufmann C. 
Hähnel, 3 M. 13 T. — Minna, T des Weißgerbermſtr. H. 
bupach, 13 T. — Georg Berthold Herm., S. des Apotheken. 
iger Hrn. J. H. Dunkel, 2 M. 25 T. 

Kunners dor. D. 12. Juli. Chriſt. Henr. geb. Körner, 
Ebefrau des Muſtermalers C' Schuber, 36 J. 10 M. 20 T. 

Hartau. D. 12. Juli. Paul Oswald Heint., S. des Bahn: 


wärter Heinr. Zeb, W T 
Juli. Marie Erneſt., T. des Inwohner 


1 D. 11. 

Ientih, 6 M. 8 T. 

9 childau. D. 9. Juli. Guſtav Ferdinand, S. des Häusler 
allinich, 11 J. 6 M 18 T. 

qandespu t. D. 22. Juni. Ernſt Rich. Ambroſius. S. des 
ſſchlermſtr. Dito Fehler bier, 1 J 2 M. 13 T — D. 21. 

Herm. Paul Arthur, S. des Förſter H Seipolt hier, 12 T. 

D W. Aug Bürgel, Partikulier bier, 55 J. 10 M. 21 T. 

Bandmacher hier, 70 J 3 M. 7 T. 

N. „27. Aug. Paul., T. des Wagenſchieber Th. Weiſe zu 

ſogelsdorf, 13 T. — D. 28. Frau G05 Eleonore Kätzler gb. 


Auge, Ehefrau des Zimmerpolier Kätzler zu Leppersdorf, 
83.59 ® Vogels⸗ 


bier, 


D. 3. Fritz 
6 M. 2 


D 

Kin, 1% 

obl zu Nieder. 14 J 4 M. 9 T 

8 öna u. D. Il. Juni. Frau Freiſtellbeſ. Anna Maria 

Demad, geb. Seidel, in Nor.⸗Reichwaldau. 75 J. 8 M. — 
vi 12. Carl Heinr. Herrm., S. des Barbier u. Heildiener Kölſch 
ler, 6 M. 25 T. — D. 19 Carl Heinr., S. des verſt. Aders 
däusier Bähr in O⸗Növersdorf, 1 J. I1 &. j 
005 riedeberg a. A. P. 30. Mai. Job. Ebrenfried Weiſe, 

ö Mütner in Röhrsdorf, 56 J. 7 M. — D. 1. Juni. Ottilie 

2 inna, T. des Fabrikaufſeber Eckardt, 4 M. — D. 2. Verw. 
Frau Penſionär Genehr, Chriſt. geb Brox, 60 J — Frau 
K riſt. Henr., geb. Wiesner, Ehefrau des Ha delsmann Sper⸗ 
ich, 52 J. 2 M. a 

Hohes Aller. 


Mars cd erg. D. 10. Juli. Wilhelm Scheifler, Schneider⸗ 
eiſter, 87 J. 7 M. 13 T. 


— — » 


7 


a0 Thegter in Warmbrunn. 


—— — 


Sonntag den 17. Auf vielfeitiges Begehren zum 2. Male: 
Die alte Schachtel. Große Poſſe mit Geſang in 3 Alten 
8 Mund 8 Bildern. 
Dientag den 18. Bel ungünftiger Witterung: Donna Diana. 
Dienſtag den 19. Auf Verlangen: Gebrüder Bock Ko⸗ 
miſches Lebensbild mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern. 
* E, Georgi. 


u 


NE 


Amtliche und rival ; Anzeigen. > 8 


Station geſtattet. 

Nähere Angaben über die verſchiedenen Routen und Prelſe 
der Billets enthalten die in den Veſtibulen unſerer Statſons⸗ 
gebäude ausgehängten Placate. 

Auf jedes Rundreiſe⸗Billet werden 50 Pfund Freigepäck be⸗ 
willigt. f 10176 f 
Kinder unter zwei Jahren werden frei befördert, für Kinder 
höheren Alters find die vollen Billetpteiſe zu zahlen. 7 

Berlin, den 12. Juli 1870. 

Königliche Direktion 
der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſeubahn. 


92 5 Auktion. 


In der Werner'ſchen Ziegelei zu Cunnersdorf Sollen 
Donnerſtag den 21. Juli d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, 


verſchiedene Feldfrüchte auf dem Halme und zwar: 


circa 61 Morgen Weizen, 
un . orn, 
N Sommerweizen, 
„ 3% GSerſte, 
91, . Hafer Ka 


der kleineren Parzellen, forvie die Grasnutzung von einer Heinen‘ ö 
Wieſenparzelle und einige Inventariengegeaſtände, namentlich: 
ein Fenſterwagen, ein einfpänniger offener Spazierwagen, 
fünf Spazierſchluten 5 Br. 
meiftbietend gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert werden, 
wou Kaufluſtige eingeladen werden. 4 
Hirſchderg, den 14. Juli 1870. 
v. Münstermann, Concuts-⸗Maſſen⸗Verwalter. 


10 ieenigen hie 1 anche N 
iejenigen biefigen Hausbeſitzer, welche aufender 
Einquartierung gehabt haben, erſuchen 7 Nn e 
unſerer Stadt Haupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Si 
all 
eo 


re 
in den Vormittags⸗Amtsſtunden zu erheben. Gleichze 
wi e der Vilels ch nit 0 


den auch gegen Rückg 
Servisbeträge aus vorigem 9075 gezahlt werden. 
agiffrat. N * Ah K 


Hirſchberg, den 13. Der 1 
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er 


9 


Ber 
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Fat 
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LVerdingung 
von Anftreicher = Arbeiten. 


10254. Im hleſigen Militair⸗Logishauſe ſollen ſämmtliche 
Stuben in Putz ausgebeſſert und neu abgeſärbt werden. Auf 
Uebernahme dieſer Arbeiten reflektirende Maurermeiſter oder 
Stubenmaler wollen ihre Preisforderungen bis zum 23. d. M. 
in unſerer Rathsregiſtratur abgeben, woſelbſt auch die beſon⸗ 
deren Submiſſionsbedingungen eingeſehen werden können. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1870. 
Der Magiſtrat. 


> Bekanntmachung. 


Die Benutzung der in der neuen Bude bei der ſtädtiſchen 
4 eingerichteten kleinen Zellen zum Aus⸗ und An⸗ 
kleiden iſt nur denjenigen geſtattet, welche eine für die ganze 
Badeſaiſon, aber nur für die beſtimmte Perſon gültige Abonne⸗ 
mentskarte gelöſt haben. 

Dergleichen Karten find zum Prelfe von 20 Sgr. pro Stück 


i auf der Kämmerei⸗Kaſſe und beim Bade : Auffeher Jäger 


SGebäudeſteuer iſt das Bauergut Nr. 


zu haben. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1870. 


Der Magiſtrat. 


10177 Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Oswald Traugott Adolph Ernſt gehörigen Grund⸗ 
ftüde: Bauergut Nr. 12 und Angerhaus Nr. 13 zu Skohl 
ſollen im En der nothwendigen Subhaſtation 

am 29. September 1870, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge: 
richts⸗Gebäude, im Terminszimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 12 gehören 174,66 Morgen der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 691,36 Thlr. bei der 
12 zu Skohl nach einem 
Nutzungswerthe von 120 Thlr., und das Angerhaus Nr. 13 


zu Skohl nach einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 

in, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 

äbungen und andere das Grundſtück betreffenbe Nachweiſun⸗ 

gen können in unſerem Bureau IV während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. f . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 


ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma: 


chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
kung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
den 


melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 30. September 1870, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, im Terminszimmer, 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 


9984. 


15 Vormittags von 


Jauer, den 18. Juni 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Auktion. 


Montag den 18. Juli und event. folgende Tage 
9 unn Nachmittags 7 Uhr ab 


Otto. 


werde ich 
den Nach⸗ 


laß der verwittweten Frau Fleiſchermeiſter Henſing von bier 


im Sterbehauje auf der dunkeln Burgſtraße gegen baare Zah: 


lung verſteigern. 
Ver Nachlaß befteht in Porzellan: und Glasgeſchirr, Zinn, 
Kupfer, Waagen und Gewichte, Leinenzeug und Betten, Klei⸗ 


a bungsftüden, Meubles, Hausgeräth, verſchiedene Gegenstände 


7 2 RX 


DD a De DE a 


— 2082 — 
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zum Gebrauch 
nebſt Tau und eiſernem Haken, 
hörige Werkzeuge und Geräthſchaften, 
Baubolz und neue Bretter. 
Hirſchberg, den 9 Juli 1870. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kemmiſſarius. 
Tſchampel. 


Große Getreide-Auktion. 


Montag. den 18. Juli, Vormittags 8 Uhr, ſoll auf dem 
früheren Schubertſchen Gute, das auf dem Felde ſtehende Korn, 
wie auch Hafer gegen gleich baare Zahlung parzellenweiſe öffent? 
lich verſteſgert werden. 9997 

Hirſchberg, den 11. Juli 1870. Reimann. 


10159 Mein an der Stonsdorferſtr.⸗ und Piehweg⸗ Ede in 
Heriſchdorf befindliches Stück Korn auf dem Halme (1 Sa 
Ausſaat) beabſichtige ich meiftbietend gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Ich habe daher einen Termin auf Sonntag den 
17. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, am genannten Orte anbe⸗ 
raumt und werden Kaufluſtige hierdurch ergebenft eingeladen. 

Warmbrunn. H. Grundmann. 


Auktion. 
Montag, den 18. Juli cr., 


Vorm. von 9 Uhr ab, 
ſollen auf dem Schloſſe zu Mittel⸗Falkenhain folgende zum 
Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzers Friedrich Kühn daſelbſt gehö⸗ 
rige Gegenſtände, als: 
ein Flügel-Inſtrument. ein kleines Forteplano, Meubles und 
Hausgeräth, ca. 200 Flaſchen diverſe Weine, ca. 600 Stück 
verſchiedene leere Flaſchen, 

' Flinten, eine Parthie Bücher ze. 
meiibietend, gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden; 
Schönau, den 7. Juli 1870. 4 
Königliche Kreisgerichts : Deputation. 

Der Auktlons⸗Commiſſarius 
Nitſchke. 


eie. Auktions⸗ Anzeige. 


Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
million werde ich 


Mittwoch den 20. Juli e., von Vormittags 
10 Uhr ab, im Bauergute Nr. 268 zu Langwaſſer 


die auf den Ländereien des genannten Gutes befindliche dies⸗ 
jährige Erndte an Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln 
und dergleichen öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in preußiſchem Courant verkaufen. 
Liebenthal, den 12. Juli 1870. 
Thanheiser, Gerichts⸗Actuar. 


Auktion 


Donnerſtag den 21. Juli 1870, 


früh 9 Uhr, 

ſollen auf dem Hübler' chen Gute zu Alt⸗Schönau meh⸗ 
rere abgepfändete Gegenstände, als: 

Schränke, Tiſche, Rohrſeſſel, ein Sopha, ein Spiegel, eine 

Kommode, eine goldene Uhr, ſilberne Eß⸗ und Kaffeelöffel, 

Suh an een ein Schlitten, ein Schwein und eine 

uchtſau ic., 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Schönau, N 9. Juli 1870. 3 \ 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


verſchiedene zur Fleiſcherei ge 
eine kleine Quantität 


— darunter auch eine Mangel, ein Windernd 


2 


n nene, 


| Am 21. Juli foll in Hamburg eine Auktion ſtattfinden 
von ca. 2200 Ballen Capwolle 


und ea. 300 Ballen 


Honolulu⸗Wolle, 


welche direct von den Productions-Ländern anhero gebracht ſind. 
Cataloge und alle gewünſchten Auskünfte ertheilt der mit dem Verkauf be⸗ 


auftragte Makler 


F. A. Thoma, 


7 36, Neuerwall, Hamburg. 


100 l. Auction. 
Mittwoch den 20. Juli er., Vor 
mittags von 8 %½ Uhr au, ſollen zu Pil⸗ 
gramsdorf in der Müllermeiſter Mende ſchen 
Verlaſſenſchaftsſache: Kleider, Meubles und 
Vausgeräthe, 1 Spazierwagen, 1 Fuhr⸗ 
wagen, 3 Brettwagen, 1 Hobelbank, 
1 Schock Bretter, 2 Fäßchen Rüdes⸗ 
eimer Wein und andere Sachen, öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Goldberg, den 9. Juli 1870. 
er gerichtliche Auctions⸗Commiſſar. 
Schmeiſſer. 


5 Auktion 
über Getreide auf dem Halm. 


| ontag den 18. Juli er., Nachmittags 2 Uhr, 

Elen auf meiner Beſitzung zu Groß Rackwitz von 85 bresl. 
* dchefſeln vorzüglicher Ausſaat die Ernte, beſtehend in Winter⸗ 
| tigen, Roggen und Hafer, meiſtbietend verſteigert werden, 
7 


10042. 


wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Dunkel, Lehngutsbeſitzer zu Groß⸗Rackwltz. 


Große Auktion. 


ui Freitag, den 22. Juli c, Vorm. von 9 Uhr ab, 
ird in der Roſemann'ſchen Nachlaß⸗ und Vormundſchaftsſache 


u Prosiihein: Die ſämmtliche Ernte, 


16 auf dem Halme befindlich, ſo wie das Heu, in Schobern 
yedend, und Nachm. von 2 Uhr ab: 2 Pferde, 2 Kühe, 
5 Ochſen öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiſtbietenden 
erſtelgert. 10211 
Dolberg. den 12. Juli 1870. 
er Auktions⸗Commiſſarius des Kgl. Kreisgerichts. 
Schmeißer. 


Holz⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 


Aus dem Mochauer Revier ſollen am Berge auf der Pom⸗ 
fener Seite Schweinbuſche und im Hegebuſche am 25. Juli 
J., von Vormittags 9 Uhr ab, öffentlich licitando nad: 
ſtehende Hölzer verkauft werden: 10215 
1) 56 Stück Eichen, 

2) 10 „ Ahorn, 

3) 5 „B Rothbuchen, 

4) 14 „ — Aspen, 

5) ½ Klaftern hartes Scheitholz, 

6) 15½ Schock „ Abraumreißig und 

N) 6 Langhaufen ſchwaches Durchforſtungsholz. 

Die Verſammlung findet im Gaſthofe zu Mochau ſtatt. 

Mochau, den 14. ar 1870. 

Das Grofherzogl. i Oberinſpektorat. 
eneck. 


Ausverkauf und Auktion 
von Wanduhren, 


Schwarzwälder, Ameritanifhe und Franzöſiſche, desgleichen 

Drehorgelu und Ziehharmonika's. zum bevorſtehenden 

Jahrmarkt, als den 24. und 25. Juli, im Gaſthofe zum gol⸗ 

denen Schwert zu Friedeberg a. Q. 
August Mathes, 

10238. Uhrenfabrikant aus Schwarzwald. 


r ̃ ˙—AA——————— ' p 
Auktions Anzeige. 

Auf dem Freibauergut Nr. 250 zu Ober⸗Poiſchwitz auf dem 
Halm befindliches Getreide: Roggen, Weizen, Gerſte und Ha⸗ 
fer, ca. 50 Morgen, wird Donnerſtag, den 21. Juli cr. , 
von früb 9 Uhr ab, öffentlich meſſtbietend, gegen gleich 
baare Zahlung verauftionirt werden, wozu Kaufluſtige einladet 

10187 Seidel, Gutsbeſitzer. 


10058. = 
Obft = Verpachtung. 
Das Obſt auf dem Dominium Siebeneichen joll 
Montag den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzlei meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige einladet das Dominium. 
Siebeneichen, den 10. Juli 1870. 
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Wollauktion Hamburg! 


: r geſucht. 


pi 


ellen Ver 150 ing. 
Neuſorger 


et 9 875 7 9 2 2747 ebe efhgnik ver: 


el Fr kant I. ſoll vom 1. October d. J. ab auf 
1.15 r ver lin “ir en. 

ſteht 

pam 


55 
BL den 6. Auguſt E 


origittags 11 Uhr, 


im Kreis- Chauſſeebau⸗Bureau (im Haufe des Herrn Maurer: 


meiſter Beer 5 woſelbſt auch die der Verpachtung zu Grunde 
ech en und ſpeciellen Bedingungen ꝛc.“ während 
8 90 Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


e dt im Termin vor Abgabe feines Gebots 1 
sol auflöh don „Fünzig Thaler“ baar zu u erlegen. 
Caution ae ächters iſt auf „Zmeihundert Thaler" — 8 
Alen twever in Stadtspapſer en oder in Waldenburger 
Rich Kun Ara zu erlegen 

Mit 5 ltung des Termins iſt der Feldmeſſer Schmidt 
beauftrag ; 

Waldenburg im Juli 1870. 
Kreisſtändiſche Chanfjre: Verwaltung 


Gafthofs⸗ Verpachtung. 
795 DR Gaſthof, genannt „zum Feldſ el mit 
en, Gatten und einer großen Colonngde, am regſten 
Bine verkehr des hieſigen Bahnhofes gelegen, tft 1. Octor 
c. ab unter ſoliden Bedingungen zu verpachten oder 
77 bei ae Anzahlung zu verkaufen. 
Jauer, im Juli 1 15 Ackermann. 
10117. Dienſtag ven 19. b. Mis Nachmittag 8 2 Uhr, findet 
die Obſt⸗ 0 Bei dem Dominlum ee bei 
* ſtatt. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
2. Der Gaſthof zu den drei Kronen in Hirfchberg iſt 


u ‚verlaufen oder zu verpachten. Auch ſſt daſelbſt die 
Sage zu verpachten. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer daſelbſt. 

10073. 


Pachtgeſuch! 

Eine gangbare We ſſer 12 mit und 9 Acker, wird 
Offerten unter Chiffre 6. U. nimmt die 
zur Weiterbeförderung an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


| 10175. Die mir aus meiner 4 7 1 noch ſchul⸗ 


denden Beträge übergebe, wenn ſolche bis zum 1. Auguſt 
nicht eingegangen, beſtimmt dem Rechtsanwalt zur Einziehung. 
Ferdinand Sieber. 


1 
hnleidende 


1 18. Juli, im Hotel zum gol⸗ 
Ber Wii 10 15 075 fein. f 9951 K 


Krause, 
wohnhaft in — Hirſchgrabenpromenade. 


Geschlechts- Haut- und Nervenkranke (Rük- 
9 


senmarksleıden, Schwächezu- 
stande, Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach rei- 
cher Erfabrung schnell, auch brieflich, der 5 ie 
Cronfeld, Berlin, Leipzigerstr. 109. 


EEE a * 


10080. 


Alle Deeſengen, welche Ziegeln aus der a gie 
gelei Egelsdorf bei Friedeberg a. 2 
entnommen haben und noch reſtiren, fordere 
hiermit auf, ſelbige binnen 4 Wochen an meinen 
Vater, den Gutsbeſitzer Friedrich Neumann 
zu Egelsdorf, wohnhaft beim Zollhauſe, zu 
bezahlen, widrigenfalls ich außenbleibende Forde 
rungen gerichtlich eintreiben laſſe. 

Villa Scholzenberg per Warmbrunn, 

den 1. Juli 1870. 

Fedor Neumann, 

früher Ziegeleibeſitzer in Egelsdorf⸗ 
9863 N 


ach 
Queensland 


in Anſtralien 
befördern am 25 September, 10. und 25. October 


Landleute und eine beſchräukte Anzahl Handwerker 


mit Vorſchuß der Paſſage. k 
Nouis Knorr & Co. 
HAMBURG. 


10028 Von Herrn Müllermeiſter Stelzer in Giehren beauftragt 
feine außenſtehenden ae en einzuziehen; erſuche 0 
fämmiliche Reſtanten, ebenſo höflich, als entichteden, ihren Bet’ 
bindlichkeiten, bis zum 1. Auguſt d. 3. völlig nachzukommen. 
widrigenfalls ich angewieſen, alle, nach angegebener Zeit, noch 
verbliebenen Reſte dee einzuklagen. 

Friedeberg a. Q., Juli 1870. N. Bauch: 


Friedeberg a. Q. 10. Juli 1870. M. Bauch 
SSS SSG SGSN 


n Empfehlung. 


8 Unterzeichneter 4 vor einiger Zeit feinen Flügel 

dem Inſtrumentenbauer Herrn Pfeiffer in Hirſchberg 
behufs einer Reparatur. Der Flügel hatte eine ſehr 

85 ſchwere, ermüdende Spielart, ſowie einen dumpfen, ver⸗ 
ſteckten Ton. Durch die in kurzer Zeit und für ein mä⸗ 
ßiges Honorar ausgeführte Reparatur hat das Inſtru⸗ 
ment nicht nur eine leichtere, angenehme Spielart, ſondern 
auch einen bedeutend ſchöneren, klareren Ton bekommen, 
ſo daß ich Herrn Pfeiffer gern öffentlich meine Zufrie⸗ 
denheit und Anerkennung ausſpreche und ihn Allen, 
welche an ihren Flü dee I Serge eine Reparatur 
vornehmen laſſen wollen, beſtens empfehlen kann. 

8 Warmbrunn, den 13. Jult 1870. 

8 Adam, Cantor. 


BB3EBIPSSPIELRIFEÄIDRLEIEEHTEES 
Kropf⸗Anſchwellungen. 


Die ſchönſte op! eines Menſchen iſt ein ſchlanker Hals, 
Schwanenhals, frei von Beulen, Drüſen, Kropigeichmull; 
Wir litten, 6 Perſonen, alle am dicken Halſe, tein Men 
konnte uns helfen; da wandten wir uns an den berühmteſten 
Arzt für Halsleidende, den Dr, Netsch. Dresden, b. 
wi 30. Wir wurden in drei Monaten geſun d, 
ugeboren, zum freien Athmen, mit ſchlankem Halle’ 
len wir ihm öffentlich nur Empfeblung allen Leidenden. 

Kaufm. F. Schrey, Leipzig 
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weite Betlage 


Lohekur⸗Badeanſtalt 


von F. A. Friebe. 
Die günſtigen Wirkungen 


meiner Lohe kuren 


veranlaſſen mich zu Nachſtehendem: 


Bei Gicht, Scropheln, Flechten, 
Hämorrhoiden, Frauenkrankheiten zc. 


unfehlbarer Erfolg. — 
Liebevolle Behandlung und Pflege. 
Man wolle ſich wenden an 


F. A. Friebe in Breslau, 


Beſitzer der Lohekur⸗Bad eanſtalt, 
9 Dorotheengaſſe 8, früher Burgſtraße 1. 


1. Eine Dame, welche nach einer leicht faßlichen Methode 
i ges Honorar Muſikunterricht ertheilt, nſcht no 
non biui Mufi heilt, wünſcht noch 

a Schüler anzunehmen. Nähere Auskunft bei Fräulein 
und lle, Schulgaſſe, bei Herrn Tiſchlermſtr. Ludwig, 2 Treppen, 
905 ei Frau von Erichſen, Berndtenſtraße 3. 


M. Zu Einrichtungen von x 
abl-, Brett:, Del- und Walkmühlen, 


Papierfabriken ꝛc. 
. Julius Huckauf, Mühlbauer. 
rkliſſa a. Q, den 28. Juni 1870. 


ipeieber meine Leiſtungsfähigkeiten werden gern Beiceld er: 
Aden die Herren: Müblenbejiger Adam in Schadewalde, Ge⸗ 
in er Lucas in Steinkirch, Menzel in Schreibersdorf, Auguftin 
Dis ſchocha, Rieger in Friedersdorf, Paul in Hartmannsdorf, 


nm Marlliſſa. 


Dugegend und macht hiermit bekannt, 
N chnittwaaren, 
ermit um geneigten Zuſpruch. 


Geſchäfts-Anzeige zu Heriſchdorf, 
Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit einem geehrten Publikum von Hirſchberg und 
daß er fein Geſchäft, beſtehend in Specerei⸗ und 
Tabak, Eigarren, Mehl, ſowie Kurzwaaren, eröffnet hat und bittet 


m Nr. 81 des Boten a. b. Kieſengedttat. 16. Juli 1870. 


Omnibusfahrt 


von Hirſchberg, Warmbrunn, Herms⸗ 
dorf, nach der Joſepbinenbütte und zurück, 


Sonntag, Dienſtag und Freitag. 
Abgang von Hirſchberg: von Warmbrunn: von Hermsdorf: 
rüb 7%, Uhr 8% Ubr I Uhr. 


Ankunft in Joſephinenhütte: 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Feser dee N u — 8 Ankunft in 
irſchberg: 9) — 
Dieſe Fahrgelegenheit einem geehrten reiſenden Publikum 
beſtens empfehlend, zeichnet Achtungsvoll 


10248. ©. Beer. 


a N a en ee en 
9877 Den geehrten Bewohnern Warmbrunn's und Umgegend 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt im 
Haufe des Fleiſchermeiſters Rücker, Hermsdorfer ⸗ Straße, als 
Korbmacher etablirt habe, und empfehle mich, unter Zuſiche⸗ 
rung billigſter Preiſe, zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Ar⸗ 
beiten. Herrmann 8tief, 
Warmbrunn. Korbmacher. 


Aufforderung... 

9933. Die mir dereits im vor. Jahre zur Vergoldung über⸗ 
ebenen 6 Blitzableiter wolle Eigenthümer (welcher mir ſeinen 
amen nicht genannt) binnen 4 Wochen abholen, widrigen⸗ 

falls ich anderweitig darüber verfügen werde. 

Hirſchberg, Sechsſtädte. . Eirefa, Goldarbeiter. 


10235. Alle Didenigen, welche dem verftorbenen Schuhmacher: 
meifter Aldert rmer noch ſchulden, werden hiermit aufs 
gefordert, binnen 4 Wochen an die Wittwe Zahlung zu leiſten 
alle bis dahin nicht an Geric al Forderungen werden mit 
Auflauf dieſer Friſt dem Gericht übergeben. 
Friedeberg a. Q., den 14. Juli 1870. 2 
ie Schirmer'ſchen Erben. 


neben dem Zollhauſe. 


Eduard Götſchmann. 


Hamburg Amerikaniſche Packetſahrt Artien - Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Hambur 


Havre anlaufend, 


Hammonia, Mittwoch, 20. Juli. 
Allemannia, Mittwoch, 


Holſatia, Mittwoch, 


Bafiagepreife: Erſte Cajüte 
E 2. — pr. 40 


27. Juli. | 
3. Auguft. F | 


r. Crt. rtl. 165, Zweite 
amb. Cubicfuß mit 15% 


sue io 


a 
Wriefporte von und nach den Vereinigten Staaten 3 Sgr. 
Anguſt Bolten, Wm. 4 
für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conceffionirten 


ler in Berlin, Invalidenſtr. 67. 


ba 99 Näberes bei dem Schiffsmakler 
wanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Zrüßf 


43 


und 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge 


New Bork, 


Sileſia, Mittwoch, 10. Auguſt. 
Thuringia, Mittwoch, 17. Auguſt. 
Weſtphalia, Mittwoch, 24. Anguſt. 


Cajüte Pr. Ert. rtl. 100 Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 58 
Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Briefe zu bezeichnen „ger Hamburger Damptschtt/”, 
Miller's Nachfolger, Hamburg, 


, % 


6 
1 
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e Tree 
©. J. Thiem’s 
Atelier für Photographie: 


Hirſchgraben⸗Promenade No. 48, ſchrägüber dem langen Haufe. BB: 


Norddeutſcher Dampfer „Smidt“ 


Classe 


von Bremen nah Newyork 0 


fährt am Sonnabend, den 3. September 1870. 7 
Paſſagepreiſe: . Caſlte SO Tölt, 11. Cajüte 6 Thlr., Zwiſchendech 40 Thlr. rt. incl. vollftändiger Betöftigung. Kinde 
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. — 
Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direct durch 
G. Lange & Co. in Bremen, ; 
oder deren Vertreter im Inlaude, da die Bremer Auswanderer »Erpedienten contractli gebunden find, nur für del 
Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. Dann folgende Expedition Anfang November 1870. 10207 2 


ER 
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er 37 EN 
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— .- 


985 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage au 
hieſigen Platze auf der Bolkenhainer Straße Nr. 57 ein 


Colonialwaaren-, Cigarren - 8 Tabak⸗Geſchäft 
eröffnet habe. — 
Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung empfehle, wird es mein ſtetes Be 
ſtreben ſein, mir durch reelle Bedienung und durch billige Preiſe das Vertrauen eines hochgeehrt 
Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. Hochachtungsvoll 


Jauer, den 16. Juli 1870. Fr. W. Hoppe. 


2 ͤ KTK . ]%ᷣ ß . 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt | 
0 5 r 0 D 1 0 4 7 
% Bremen w NeWyork, Baltimore, New-Orleans „Ha vandı 
b. Hanfa Mittwoch 20. Juli nach Newyork vie Havre 
D. Rhein Sonnabend 23. Juli „ Newyork „ Southampton 
*. Ohio Mittwoch 27. Juli „ Baltimore „ Southampton 
D. Donau Sonnabend 30. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Newport Mittwoch 3. Auguſt „ Newyork „ Havre 
b. Deutſchland Sonnabend 6. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
b. Baltimore Mittwoch 10. war „ Baltimore „ Southampton 0 
D. Bremen Donnerſtag 11. Auguſt „ Newyork direct 7 
. Main Sonnabend 13. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Hermann Mittwoch 17. Auguſt „ Newyork „ Havre 
b. Weſer Sonnabend 20. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 24. Auguſt Baltimore Southampton 


Nächſte Abfahrt nach New Orleans Mitte September. — 
Waßfage⸗Preiſe nach Newyort: en Gajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 83 Thaler Preuß. Sour 
Gstiage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Broilipenped 35 Thaler Preuß. Courant. 
Waſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. ft 
Fracht nach Newyork u. Baltimore: E 2. mit 15°, Primage per 40 Cubiefuß Bremer Maaße. Ordinatre Güter nach Uebereinku 
Fracht nach New⸗Orleans und Havana: L 2, 10 mit 15% Primage per 40 Cubicfuß. . 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagler⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
5 Die Direotion des Norddeutschen Lloyd. u 
fir 


Nähere Auskunft ertbeilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceſ 
AM General⸗Agent Leopold Goldenring in Pofen. 4 


4 


9924. 4 
n die Bekanntmachung der Ständiſchen Commiſſion 
5 2 den Chauſſee⸗Bau im Laubaner Kreiſe — 1. Juli er 12 
Aaberbmend. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die darin 
lichen bezeichneten, auf den Inhaber lautenden, mit halbjähr⸗ 
Oli Coupons pr. I. Januar und 1, Juli verſehenen 5% 
ationen im Geſammtbetrage von 
0 0 rtl. in Apoints von 1000, 500, 100, 50 und 25 til. 
— beut ab bei uns und außerdem 
n Hirſchberg bei Herrn Abraham Schlefinger, 
Liegnitz Herren Selle & Matthäus, 
„Herrn C. F. Weißig, 
un 5 Greiffenberg » Herrn Heinrich Müſſigbrodt 
Diedtauf ausliegen. 
in ge Obligationen werden pari ausgegeben und die Coupons 
N klin, Breslau, Görlitz und hier ohne Abzug eingelöft. 
auban, den 8. Juli 1870. 
. Herrmann & Co., Bankgeſchäft. 


Lebensversicherungen 
gegen Kriegsgefahr 


bejorgt prompt und ertheilk unentgeltlich 


jede Auskunft darüber 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
Agent der £ebensverficherungs =gefellfhaft 


in Leipzig. 


, Wohnungs Veränderung. 

179. Den geehrten Bewohnern von Schmiedeberg und Um⸗ 

Saaend die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 1. Juli beim 

8 — Hausbeſitzer Striezel, in dem ſogenannten Groſſer'ſchen 

bitte e, vis-a-vis von Herrn Fleiſchermeiſter Flegel, wohne, und 
e um gütige Beachtung. 

U. Walter, Zimmermaler. 


* Die gegen den Maurergeſellen Ernſt Berndt zu 
in der-Schosporf von mir ausgeſprochene Verleumdung nehme 
ſch als grundlos hiermit zurück, erkläre denſelben als unbe⸗ 
olten und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Schosdorf, den 10. Juli 1870 Johanne Bachmann. 


0284. Die braven Mueislenle zu Flinsberg 
ollen leben! Heinrich Vinzenz. 
9 Warnung! 


W005 warne biermit Jedermann, dem Stellmachermeiſter 
2 ühelm Hoffmann zu Bolkenhain auf meinen Namen 


——— — — . — ͤ — 2 


was zu borgen oder irgend etwas zu verabfolgen, indem ich 
dafür in keiner Weiſe auftomme. 
Weng, Schmiedemeiſter 


Carl 
5 n Bolkenhain. 


98 Verlaufs Anzeigen 

II. Ein Bauergut mit ca. 90 Morgen Areal, vollſtändiger 

3 te und Inventarium iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung 

bis 4000 Thlr. Näheres bei der Beſitzerin 

Wittwe Steinbrich, 
Ober⸗Adelsdorf. 

35 die ärtnerſtelle Nr. 21 in Schweinhaus, mit 6 Morgen 
ORuthen, iſt mit ſämmtlicher Ernte ſofort zu verkaufen. 

N Näheres beim Eigenthümer. 


a 
1 
| 
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104% Freiwilliger Verkauf. 


Ich bin geſonnen, wegen Kränklichkeit die Waſſer mühle 
Nr. 69 zu Nieder Wieſenthal bei Lähn aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres beim Eigentümer ſelbſt. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden und ca. 6 Morgen Areal, ſteht ver⸗ 
änderungshalber, für einen ſoliden Preis zum baldigen Ver⸗ 
kauf und ertheilt das Nähere Herr G. Bormann zu 
Spiller 9709 


Spiller !⸗ü⸗üũ⸗„ 
9704 Kränklichteitsbalber bin ich willens meine Brauerei, 
die einzige in der Kreis: und Garniſon⸗Stadt Löwenberg, von 
Neujahr ab zu verpachten. Hierzu habe ich einen Termin auf 
Mittwoch, den 27. Juli anberaumt. Jeder Bieter hat 
zur Sicherſtellung ſeines Bebotes eine Kaution von 200 Thlrn., 
baar oder in Effecten nach dem Courswerth, zu erlegen. Der 
Zuſchlag bleibt 8 Tage vorbehalten Vollſtändiges Inventa⸗ 
rium; Wohn⸗, Schenk⸗ und Braulokale in gutem uſtande. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden im ermine b. kannt 
gemacht. Ä duard Tschörtner, 
Löwenberg im Juli 1870. Brauermeiſter. 
383. 


9 Eine Landwirthſchaft 


mit guten Gebäuden, aus 17 Morgen Acker und Wieſen be⸗ 

ſtehend, iſt gegen 1000 rtl. Anzahlung aus freier Hand ſofort 

zu verkaufen. Auskunft hierüber ertheilt Herr Gaſtbofbeſitzer 

. Bormann in Spiller. e 

Verkaufs⸗ Anzeige.. 

5 bin willens mein in Alt⸗Gebhardsdorf ſchön Sennen 

Reſtbauergut beſtehend aus zwei Wohnhäuſern, zwei Scheunen 

und 20, Morgen guten Acker und Wieſe, im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 

Johann Ehrenfried Söhnel. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 27. Juni 1870. 9364 


See ee n Se N 
& Reftguts⸗Verkauf. 8 


Das Reſtgut Nr. 250 zu Ober: Poiſchwitz bei Jauer, ff 
welches aus guten Gebäuden und, nach Belieben des 2 
Käufers, aus 30 bis 40 Morgen an Gärten, Wieſen, 5 
6 Aeckern und ſämmtlicher Erndte beſteht, iſt verkäuflich. ( 

Kaufliebbaber melden ſich beim Gutsbeſitzer Hrn. Sei⸗ 5 
del zu Nieder⸗Poiſchwitz bei Jauer. 10052 Rk 


Hence SS N 


RO Hand ⸗Verkauf., 
Ein in Mittel- Altwafier, nahe an der Straße gelegenes 
Haus, maſſio gebaut, enthaltend 12 Stuben und einen Laden, 
nebſt Keller, ſowie 190 ORuthen Garten am Hauſe, iſt unter 
ſoliden Bedingungen bei geringer Anzahlung ſofort zu verkau⸗ 
fen. Näheres ertheilt 
der Commiſſionalr Herrmann Bürgel 
in Landeshut in Schl. 
10186. Tine Vandwirthſchaft mit 115 Morgen guten, be⸗ 
quemen Acker incl. Wieſe, maſſiven Gebäuden, ½ von Jauer 
entfernt, ſteht veränderungshalber aus freier Hand zum Ver⸗ 
kauf. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei 
errn N. Clausnitzer, Friſeur. 
Jauer, große Kirchſtraße Nr. 12. 
10239. Eine Schmiede mit 2 Feuern in einem großen Bau“ 
erndorfe iſt ſofort zu verkaufen. äheres durch 
Frau Seoda zu Friedeberg a. O. 


2 


„. Eine Waſſermühle, 


mit einem franzöſiſchen und Spitzgange, ca. 6 Morgen Acker⸗ 
land und guter Kundſchaft, iſt für den Preis von 3200 rtl., 
Anzahlung nach Uebereinkunft, aus freier Hand zu verkaufen. 
Adreſſen sub A, L. franco befördert die Expedition der Schl. 
Fama in Goldberg. 


10092. Mein in Hirſchberg in Schl., Zapfengaſſe Nr. 2 gele⸗ 
Sud Haus, im Jahre 1867 malfiv erbaut, entbaltend fünf 
tuben mit Alkoven, Kammern, Wäſchboden, Stallung zu 
2 Pferden, und mit Cementdach gedeckt, iſt zu folidem Preiſe 
bald zu verkaufen; der vor dem Haufe zum Grundſtück gehö⸗ 
rende Platz, wo bisher Kohlengeſchäft betrieben, eignet ſich zu 
dieſem, wie auch zu jedem andern Geſchäft Auch zur Gars 
tenanlage wäre der Platz ſehr geeignet. Alles Nähere beim 
Beſitzer. A. Neumann. 


— 8 Fabrik- Anlage. 


Mein Ackergrundſtück, ca 7 Morgen groß, am Aus⸗ 
alt des 9 Bahnhofes, an der Chauſſee, der Gasan⸗ 
talt und am Bahngeleiſe liegend, zu einer eee ſich 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein kleines Comptoir⸗ 
ebäude, ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorhanden, 


iſt zu verkaufen. 
Jauer, im Juli 1870. A. Ackermann. 


9945. Ein Haus mit ſchöner freier Ausſicht, gut gelegen 
und ganz in der Nähe der im Neubau begriffenen Stadiſchule, 
mit 7 Stuben, 2 Alkoven und Küchen, Keller, großem Hof⸗ 
raum, Stallung und Wagenxemiſe, iſt fofort zu verkaufen. 
Näheres bei L. Mie del, Hertenſtraße Nr. 6, Hirſchberg. 
10162. NN ; 
Berfaufd=- Anzeige, 

Kränklichkeit und Verhältniſſe beſtimmen mich, meine zu 
Hirſchberg, Bahnhoſſtraße, gelegene neuerbaute Beſitzung, be⸗ 
ſtehend in Vorder⸗ und Hinterhaus, Hofraum mit Waſſerpumpe, 
Gärten mit Trinkhalle u. Laube, Ladeneinrichtung mit Schank 
und Reſtauration. Die andern Wohnungen ſind an Bahnbeamte 
x vermiethet und verzinſt ſich das Haus vollſtändig. Dieſe 

eſitzung eignet ſich ihrer freundlichen und verkehrreichen Lage 
wegen für Privat: und Geſchäftsleute. Anzahlung nach Ueber: 
elnkommen. ©. Fuckner. 


10118. Eine Heine, freundlich gelegene Beſitzung mit Wohn: 


und Wirthſchaftsgebäuden, im guten Bauzuſtande, 28 Morgen 


Acker und Wieſen, mit gut beſtandener Ernte, Garten, nahe 
der Gebirgs⸗ und der Niederſchleſ⸗Märkiſchen Eiſen bahn, nicht 
weit von einem großen Dorfe (herrliche Gelegenheit zur Jagd 
auf Hochwild), ſſt zu verkaufen. Anfragen unter der Adreſſe 
F. V. R. Kohlfurt poste restante werden von Selbſtkäufern 
erbeten. 


10169. Das Haus 187 zu Cunnersdorf ſteht zum Verkauf 


10151. Eine Schmiede mit elf Morgen Adler und Wieſe, 


im Hirſchberger Kreiſe, iſt wegen vorgerücktem Alter des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
in der Expedition des Boten. 


10220. Mein hierſelbſt an der Kirchgaſſe gelegenes, ganz 
maſſives Hans, in welchem eine lebhafte Bäckerei betrieben 
wird und zu dem 5 Scheffel gutes Ackerland gehören, beabſich⸗ 
tige ich bald aus freier Hand zu verkaufen, will auch eine an⸗ 
gemeſſene Summe für die Dauer darauf ſtehen laſſen. 
Fiebig in Hohenfriedeberg. 


10218. Im Landeshuter Kreiſe iſt ein Haus nebſt Bäckerei 


(Steinkohlenofen), frequent gelegen, unter vortheilhaften Be: 
Bindungen fofort zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des 
„Boten.“ - 


— 2088 — 


voi. Freiwilliger Verkauf. 


Mein zu Lehnhaus gelegenes Haus nebſt 4 Morgen G 
ten und Acker bin ich willens aus freier Hand zu verkauf 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Montag den 8. Auguſt cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle angefebt, wozu ich Kaufluſtige bi 
einlade. Taxe und Bedingungen find bei mir einzusehen. 


Lehnhaus, den 16. Juli 170 E. Delte, 
10130. Freiwilliger Verkauf. 


Mein auf der Mönchſtraße No. 94 belegenes Haus, M 
vollſtändiger eingerichteter Fleiſcherei, Garten und Stallungen 
bin ich Willens, Veränderungshalber zu verkaufen. 

Haynau. Hugo Teltow, Fleiſchermeiſter⸗ 


Zwei Villa's in Hirſch berg, 


herrſchaftlich eingerichtet, enthaltend ? und 8 Stuben, able 
ubebör, mit Garten, Stall und Remiſengebäude, ſchön 
usſicht nach dem Hochgebirge, find fofort zu verkaufen 


10 vermiethen durch J. Timm, 
0197. Maurer: und Zimmermeiſter, 


Ent „Das Meftgut Nee. 108 zu Sanger ” 
Krankheit des Beſitzers wegen zu verkaufen. Nähere Austwl 
ertheilen der Juſtizrath Kunik zu Löwenberg und der em 1 
Lehrer Scholz, wohnhaft bei dem Drechsler Scholz! 
Schmiedeberg. 


Haus = Verkauf in Greiffeubert 
Das auf der Baderſtraße sub Nr. 93 blerſelbſt gelegen, 
zweiſtöckige, maſſive Wohnhaus mit fünf heizbaren Stube 
nebſt Zubehör iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen aus fre 
Hand zu verkaufen. 10210. Ss Dhmanı 


Vortheilhafte Geld-Anlage. 


10214] In einer lebhaften Kreisſtadt der preußiſchen Ol em 
Laufis von ca. 9000 Einw. — Knotenpunkt dreier Eiſenbahne 
— bekannnt durch Holzreichthum — iſt 5 Minuten vom Ba 15 
hof entfernt, ein vor 5 Jahren ganz neu erbautes, auf d t 
5 Dampfſchneide⸗Mühl⸗Etabliſſemen 
eſtehend aus: 
a. einem zweiſtöckigen maſſiven Wohnhaus, ? 
b. einem großen Seitengebäude zum Lagern von Fout 
nieren, Möbeln, 
e. Pferdeſtall uud Wagenremiſe, 
. einem Gebäude, enthaltend 12 pferd. Dampf⸗Keſſe 1 
e. einem Fabrikgebäude, enthaltend die Dampfmaſchin, 
ein ſtehendes und ein liegendes Sägegatter, Fou 
nierſchneide, Kreisſäge ıc. 
unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. i 
Trogdem der Erbauungspreis über 25 Mille 905 — 
der Verkauf zum Preiſe von ca. 16 Mille bei 5—6 Mille A 
zablung bewirkt. (3271) 
Näheres unter Areſſe a. n. 3X3 postrestante Lauban. 


Eine Landwirthſchaft 


in einer Gebirgsſtadt Schleſiens, mit 25 Scheffel Bresl. mul 
Ausſaat und ſchönen Wieſen, maſſivem Wohngebäude, wel d 
fih zu jeder Fabrikanlage eignet, neuer Scheuer, Obſt⸗ gr 
Gemüſegarten, iſt bei 1500 — 2000 Thlr. Anzahlung ſofort in 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden bei Her 
Carl Walter in Schmiedeberg. 


bei mir ſelbſt zu erfragen. 


mu. Mein Haus Nr. 22 in Krauſendorf bei Landeshut, 
and, zugehöriger Wieſe und Gemüſegarten verkaufe ich wegen 
erer Unternehmungen ſofort aus freier Hand 
Ernſt Schubert, 

7 Zimmermann in Krauſendorf. 
Er Arten Pruchbandagen, Mutterträger, 
je u. ohne Gürtel, Mutterkrünze, Clyſtir⸗Spriz⸗ 
5 aus Gummi u. Zinn, auch zum Selbſtkliſtiren, 

it u. ohne Kaſten, Augendouchen, mit u. ohne Hahn. 
5 Bade:Sperula, Catheder und Vongis, und 
3 andere techniſche und chirurgiſche Gegenſtände 
8 Gummi, empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 

nd feſten ſoliden Preiſen: 


L. Gutmann, dir. Bandagiſt. 


. Hirſchberg, Langſtraße 45 u. 46. 
— Hafer, Heu, Schütt: und Gebund : Stroh ver- 
A. K C. Reiß, Auengaſſe, frühere Siegertbleiche. 
zu Be daſelbſt täglich friſche Ziegenmilch zur Maikur 

a — — — — 
10198. 28 Sch Thbne Madefpeichen ſſchen zin Werfauf 
m Bauergutsbeſitzer Flöner in Neu⸗Reichenau. 


Reinſchmockenden gebr. Caffee, 


e Pfd. 10 far., empfiehlt Paul Spehr. 


Corsetts - Schnürmiederf. Damen,) 


reichſte Auswahl, reelle gute Waare, von 10 Sgr. 


Ludw. Gu mann. 


an, empfiehlt 
10123. 


Tangſraße 45 und 46. 


=; 


um Senkgruben, Abzugsgräben, 


Küchenausgüſſe, Spülichtfäſſer, Ställe ꝛc. unter 

ſofort geruchlos und für die Geſundheit 
bekannte Desinfectionspuſver 
zum Gebrauch in den Königlichen Anſtalten vorgeſchrieben und von mediciniſchen Autoritäten dem 


Publikum dringend empfohlen. — Preis 2 Sgr. a 
Herrmann Vollrath. 


22 
Niederlagen bei Julius Ernſt, Hermsdorf, und Robert Ertner, Warmbrunn. 


zu machen. — Dieſes rühmlichſt 


102²9 


— esisfectians-Fulver 
aus der Fabrit chemiſch⸗-techniſcher Producte 
von Lüder & Leidloff ſonſt Gerth & Co. in 


billigſtes und ſicher wirkendſtes Mittel, 
Abtrittsſchlotten, 


— 2089 — 


ff. Gothaer Cervelat wurst, 
feinsten saftigen Emmenthaler 
Schweizerkäse, 

Sardinen & T’huile, 

Hummern, eingelegt, 

Mixed Pickles, 

Englische Bisquits, 

feinste engl. Matjesheringe, 

empfiehlt * 
Louis Schultz, 

Wein-, Delikatessen- und Mineral- 

brunnen -Handlung. 
Feinſchmeckenden Lagueyra⸗Caffec, 


el 8½ Sgr., bei Entnahme von 4 . & 8 Sgr., N 
9847 Paul Spehr. 


10257. C r e v v 

in allen Farben, berl. Elle 5 Sgr., bei 
Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 

10253. Feine böhmiſche Granatwaaren empfiehlt zu ſehr 

billigen Preiſen H. Nagel. 

101980 Schafvieh⸗ Verkauf. 


Dominium Rraufendorf, Kreis Landeshut, verkauſt in Folge 
Feuerſchadens ſofort 200 Schafe jeden Alters und wünſcht zu 
kaufen 1000 Schock Strohſeile. Gefällige Offerten nimmt das 


Wirthſchafts⸗Amt entgegen. 
Rinder. 


Aufblähen der 


Probates Mittel dagegen 9085 5 und 10 Sgr. 


Apotheke zu Lähn. [8219] G. Wagner. 


Dresden, 

Piſſoirs, Nachtgeſchirre, 
Verbeſſerung, des Düngers 
unſchädlich 


(Luftreinigungs-Pulver) iſt 


Pfund, bei 5 Pfund a 1 ½ Sgr. 


8 WERNE I 43 


Schönen, grünen Caffee. 
a Pfd. 7½ gr., 4 Pfd. 28 gr, empfiehlt 
10127. Paul Spehr. 


Seeſalz, = Pfund für 1 — 70 
Schwefel und Stahl zu Bädern, 


Pa. Weizen⸗Stärke, 12 Pfund für I rl, in 
Fiaſſern billiger, 


. Feiſch Extract ꝛc. 
empne 
die Droguenhandlung von A. P. Menzel. 


9968 Eine Trittlanbfäge ſteht zum Verkauf bei 
Felmberg, Sergeant und Lazareih Kearrı (siülier 


| Fliegenholz und Fliegenpapier, ſowie 
echt perſiſches Inſectenpulver 
empfiehlt 10084. F. A. Reimann. 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! Brei, 
Kein Jahnſehmer h Ei 


— lexiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein! —. 
wellberühmtes Univerfal s Zahnwaſſer ſicher ver⸗ 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
Verlangen — überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 

Zu haben in 2 a 5 Sgr. bei folgenden 
— L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 

unzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glatz. 

einrich Letzner in Goldberg, Ludw. Koſche in 
Jauer, J. G. Hiller in Lauban, J. F. Ma⸗ 
chatſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
R. Lachmuth in Schömberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Bolten hai, Feodor Rother in Lo: | on 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 2 
Jsmer i. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. 7147.1 


—̃ — ar . 


9925. 


Conceſ⸗ 
ſion irt. 


Das beſte Zahnmittel der Welt 
beſte Zahnmittel der Wel 


ee 
bela Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! voten. 


en Humboldt, 
dieſe ausgezeichnete 6 pf.-Cigarre, welche ſich durch 
ihre vorzügliche Güte ſchon ſeit Jahren einen be⸗ 
deutenden Ruf erworben hat, empfiehlt 
F. M. Zimansky, 
ſchrägeüber der Poſt. 


Stegrin⸗ und Paraffinkerzen 
wi billig abzulaſſen [9866] August Finger. 


Warmbrunn. 


Sägeſpaͤhne 2 der Nebel, zu Stefähere. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe, Junifiſ 
vorzüglich ſchön, empfiehlt im Ganzen billig 
10085. F. A. Reimann. 


— — — 1 N 
Gemeinnützige Artikel!: 

Eau de Labarraque. Um Flecken von Früchten 
oder Wein und dergleichen aus Wäſche und 
anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5 Sgt. 

Emouchoire à Flaſche 5 Sgr. Das beſte Mitt 
ſich gegen Mücken, Wespen und andere IM 
ſecten zu ſchützen. 1020 

Fliegenholz in Packeten à 1 und 2 Sgr. Die 
ganz unſchädliche Abkochung tödtet die Fliegen 
ſchnell und ſicher. 

Fliegenwasser ä 2½ Sgr. Für Menſchen un 
ſchädlich, für Fliegen ſchnell tödteud. 

Echt persisches Insectenpulver à Fl. 5 Spt“ 

ſowie loſes Inſectenpulver, um daſſelbe im 
Einzelnen abgeben zu können. Sicheres Mittel 
zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen u. ſ. w 

Insecten-Pulver-Tinktur à Fl. 5 Sgr. 

Poudre Fevre zur leichten Bereitung von Selten 
waſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15 Sgr., 


empfiehlt Louis Schullz. 
Brillen! Briten! Brillen! 


für alle Augenleidende verlaufe weg en Veränderung des 

ſchäfts zu herabgeſetzten Preiſenz a Stück 10 und 15 for. „ 
Mein Stand ft neben dez: Hotel zum „ſchwarzen Adler“ 
Warmbrunn. Schwenk. 


eee 
Von dem weltberühmten, ächten 
Timpe ſchen Kraftgries hält Lager a Packet 8 und 
4 far, in Hlrſchberg G Rördliager, 
5928. Ecke der Schützenſtraße. 


2 - 1 ” bu * * 

Kammräderſchmiere 
in bekannter guter Qualität führe ich nach wie vor in Ou 
nal-Geb nden. (102300 Herrmaun Vollrath 


10191. E ü 
Wagen⸗ Verkauf. 5 
Halbchaiſe mit Rückſig, 1 fpännige und 2 fpännige Fenn, 
wagen, ſowie gebrauchte Fenſter⸗Wagen, ein gebrauchter Plaue 
wagen, auf Federn, ſtehen zum Verkauf bei 
Paul Seidel, Wagenbauer, katholiſcher Ring 


10208 Engliſche Ferkel 


ſind auf Dominium Keſſel⸗Schoosdorf bei Greiffenberg ien 
wieder zu haben. 


cc a 1 
10209 Ein guter F (Kaſten) iſt ſoſort, u 


kaufen. Wo? iſt bei dem Fleſſchermſtr. Grabs in Greiffen 
zu erfahren. 


8 8 


Offenbacher Napee’s, 
Nordhäuſer Kautabak und 

* Prager Putzſteine empfiehlt, Letztere 
im Ganzen ſpottbillig, F. A. Reimann. 


— EI 


Lengil’s 


a MET 

Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtan⸗ 
denen Runzeln und Blatternarben, giebt ihm 
eine jugendliche Geſichtsfarbe, der Haut verleiht 
er Weiße, Zartheit und Friſche, entfernt in 
kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Leberflecken, 
Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle 
anderen Unreinheiten der Haut. 

Beſtreicht man z. B. Abends das Geſicht oder 
andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich ſchon am fol⸗ 
enden Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der 
aut, die dadurch blendend weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Gebrauchsanweiſung 
1 Thlr. 9310. 
Depot in Hirſchberg bei 5 
Paul Spehr, Gerichtsgaſſe. 


sfchreiben über die 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


be von Nnerfennung 


Seeſalz zum Baden. 


Fliegen: Holz, Papier und -Pfeffer zum Tödten 
der Fliegen, 

Hirſchhornöl zum Schutz der Pferde und des 
Rindviehes gegen ſtechende Inſecten bei 

0967. Eduard Bettauer. 


Chemical Black Japan Ink, 


125 ausgezeichnete tiefſchwarze Tinte empfiehlt in Flaſchen zu 
838 5, 3, 2 und 1 Sgr. Carl Klein, 
888 Langſtraße. 


Apotheke in Langenöls. 
r — 3 
a Zwei Salben, 
deren Vorzüglichkeit von Hunderten erprobt, [8628 
Nr. 1 gegen Flechten und Hantausſchlag, 
Nr. 2 gegen Krätze, 
in ganzen und halben Töpfen zu 1 Thlr. und 20 Sgr., 
werden ſtets verſandt durch die 
Apotheke in Laugenöls. 


Angelfreunde! 
g Piscatorine, einen vorzüglichen, ſicheren und durchaus 
vaſchädlichen Köder, für alle Arten von Fiſchen anwendbar, 
erſendet in engliſchen Origmalflacons & 1 ril. und à 20 ſgr. 
Deulſches Fabrikat, Büchſen à 10 ſgr., 
nebſt Gebrauchsanweiſung 
F. P. Lauterbach. 


8952. 


Biunzlau. 


4 


10086. 10 122. 


I 8 en — 
Glace - Handschuhe, 
von 10—25 Sgr., mit dauerhafter einfacher Nath; 
doppelt genühte: 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr., vor⸗ 
zügliche Qualität u. nur eigenes Fabrikat, empfiehlt 
Ludw. Gutmann, Handschuhf. 
Hirſchberg, Langſtraße 45 und 46. 


SSS S e 
Blutspeien! 


Unterzeichneter bezeuge hiermit, daß ein 401655 2 
en (10135.) 


Flaſchch 0 
weißer Bruft- Syrnup 
von G. A. W. Mayer mein 6jähriges Töchterchen 
vom Blutſpeien, Waſſerſucht und Halsbräune völlig | 
hergeſtellt hat. Joſ. Aut. Schöfer. \ 
Ringſcheid in Würtb., 3. Februar 1870. 
Allein echt zu haben bei 


Robert Friebe in Hirschberg. 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. [iM 
G. Roſt. edeberg a. G.: S. G. Sche u⸗ 
ner. eiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
Eu obert Drosdatius. Goldberg: C. 
W. Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neu: 
mann. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynau: 
C. Neumann. Hermsdorf u K.: P. Nim bach. 
Hohenfriedeberg: J. F. N auer: 
8 Kauffung: Wilh. Schmidt. 
Jul. Hill Landeck J. 
A. Rohrbach. Laudeshut: C. Rudolph. Lie⸗ 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moß ner. 
Löwenberg: Aug. Schuſter. Markliſſa: A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Neu \ 
kirch : Alb. rn Schönau: H. Schmie⸗ 
del. Striegau: C. . 
H. Kumß. 
walters dorf: 
giersdorf : J. 


otzenau: mann. 


538 chle. Warmbrunn: 
eisfteins Aug. Seidel. Wüſte⸗ \ 
errm. Hoffmann. Wüſte⸗ 
Gärtner & Franz Haaſe. 


Feinstes Monte St. Angelo 
Tafelöl, 


ſowie neue Krauzfeigen und Carobbe, 
habe ich im Ganzen ſehr preiswerth abzulaſſen. 
10083. F. A. Reimann. 


9944. Umzugshalber ſteht ein gut nz Flügel Ju⸗ 


ſtrument für den Preis von 55 Thlr. zu verkaufen; des 
gleichen ein gebrauchter Kinderwagen: 
Herrenſtraße No. 22. 


e 


Th 


2 


- ı * 2 


el 


MEN 
8 11 


4 44 ’ 


— 


Dh 
el 


yerren: Ehren 
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Paul Spehr. 
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Flaſchen zu %, un. gebe, W e Prelſe von 12 905 


Bimſtein⸗, Woll⸗ und Putzſeifen, 
gute Waſchſeife, in allen Abſchnitten, p. Pfd. 4 fg., 
empfiehlt — beſonders Handelsleuten 


10088 F. A. Reimann. 
10163] Mein Lager von 
Pader 
Schuchong-Thee 


iſt durch Sendungen neueſter Ernte wieder 99.1 aſſ ortirt 
und empfehle ich 79577 nach Qualität à Pfd. 1 Thlr., 
Thlr. und 2 Thlr. in Ye, ½% und ½⸗Pfd.⸗Packeten. 

Wie bekannt, ift dieser Thee durchaus nicht aufregend, aber 
doch ſehr kräftig und erlaube ich mir daher, dieſe Sorten den 
er d Thee⸗ ine ganz beſonders zu empfehlen. 


erdinand Pruck, 


Chineſiſche Thee- Handlung, 
Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher Chokoladen⸗ 
Fabrikate von J. G. Hauswaldt in Magdeburg 

und Ph. Suchard in Neufchätel ꝛc. 


Görlitz, Marienplatz 4. 
(Hotel „zum Strauß“) 


Ya 


— — 


Feinen Arracan⸗ Reis, pro Centner 7 4 
Pattua⸗ Reis, =. 65 
Pa. Weizen Stärke, 12 Pfd. 1 rtl., in 
Faß billiger, 
feine Tafelpflaumen, 10 Pfd. 1 rtl., 
Ganzen billiger, 10087. 
offerirt F. A. Reimann 


Rohe und gebrannte Caffee's, 
reinſchmeckend und billig, offerirt 
5180. G. era; 


J. Oschineky 
Geſundheits⸗ um Lintverffeifen 


haben ſich bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen, 
Wunden, Geſchwüren, Dalzfluß, Entzündungen, 
Geſchwulſten, Ekropheln, naſſen und trockenen 
Flechten als beilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Gehellten und Aerzten 
vorliegen. Broſchüre gratis und ſind zu haben in Hirſch⸗ 
berg bei Paul Sehr. Belkeuhain: Marie Neumann. 
Bunzlau: W. Siegert. Freiburg: A. Süßenbach⸗ 
Friebeberg a. O. 1 9. ar Frieblaud: H. Ismer. 
Goldberg: DO. Arlt. reiffenberg! E. Neumann. 
Salnan! H. Ender. Hohbenfriebeberg z Kühnöl u. 
Sohn. Jauer: H. Geniſer. Vandeshut: E. Rudolph. 
Lähn: J. Helbig. Lauban: G. Nordhauſen. Lieban: 

E. Schindler. Liegnitz: G. Dumlich. Vöwenberg! 
b. Rother, Strempel. Lüben : H. Jomer. Markliſſa: 
E. Lachmann Muskau; J. C. Wahl. Neurode! F. 
Wunſch. Rothenburg: sw. Schneider. Sagan: 
L. Linke. Schönau: A. Weiſt. Schönberg: A. Wall⸗ 
roth. Schweiduſg: G. Opitz. EStriegan ı C. G. Opitz. 
Waldeuburg! J. Heinold, 


J. Oschinsky, 
Kunftieifenfabritant, Breslau, Carlsplatz No 6. 


10152. Strohſeile, a Schock 3 Sgr., hat abzulaſſen 
das Dominium Hermsdorf per Goldberg. 


National⸗ 
Bitter. 


Einfachſtes Hausmittel gegen Kolik, Leib’ 
ſchmerzen, Magenkrampf und ähnliche Zufälle. 


un Deiginal:Flafche 15 Sgr. 
Nur echt ue 


in! 


kanten 


12 
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alleinigen 8800 | 


1870er. 1870er 
Füllung. Mineralbrunnen „Sieer 
empfing und erhalte während der Saiſon erneuerte Zuſendungen direct von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Friedrichshaller Bitterwaſſer, Eger Franzensbrunnen und 
alzquelle, Emſer Keſſel und Krähnchen, Flinsberger Nieder- und Oberbrunnen, Carlsbader Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Joh. Georgenbrunnen und Bernhardsquelle, 
arienbader Kreuzbrunnen, Ober⸗Salzbrunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen, Roisdorfer, Selterſer, 
eilbacher Schwefelbrunnen, Jaſtrzember Brunnen, Lippſpringer Arminiusquelle, Vildunger, Vichy, 
Paa Pouhon, als auch Jaſtrzember concentrirte Spole, Marienbader und Carlsbader Salz, Kreuz⸗ 
nacher Mutterlauge, Seeſalz, ſowie Goczalkowitzer jod⸗ und bromhaltige concentrirte Soolſeife, Krau⸗ 
Mbeiler Jodſoda, Jodſodaſchwefel und verſtärkte Quellſalzſeife, ſowie Jodſodaſalz von Krankenheil, 
un er, Emſer, Vichy und Kiſſinger Paſtillen, als auch Cudowaer Laab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung, 
id Dorſch⸗Leberthran, Himbeer- und Kirſchſaft. 
10202. Louis Schuliz2. 
Mineralbrunnen⸗ We Markt und 1 l Ecke. 


FFF 


W Seidfchütser eee 1 
DE Rittefinder Salzquelle und Soolſalz, u | 


ſowie die übrigen gangbarſten Sorten Mineralbrunnen empfing friſch „2 direkt von 
San Quellen [10246] F. Pücher. 


Dritte Dela mm Nr. 81 bes Boten 1 d. Riefengebie, 16. Ku 187 


er 3 von ER aller EEE Aich Wand⸗, Kegnlater- 2 Reſſe⸗ und Wecker⸗Uhren, Haus-, Hofe, 


. Eppner & Comp., 
Hof⸗Uhrenfabrikanten Seiner Maſeſtät des Königs und Seiner Königlichen So des Kronprinzen, 


halten Lager in Hirſchber 5 Promenade Nr. 
Wappen und Namenszüge werden auf Wunſch ohne beſondere 1 ſauber hergeſtellt, ſowie 
Reparaturen aller Art prompt und billig ausgeführt. 9819. 
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und Schlüffeln. 


— 


z FTÄMATTAITTÄITER 


Stepp-, Bett⸗ und Schlaf ⸗Decken 
empfiehlt in grö öfter Auswahl 
X ‚ari Menning. 


Adi Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 
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Mein Lager nur neuer böh iſch.Veikedern 


in allen Qualitäten, habe ich jetzt wieder durch neue große Zuſendungen in guten, feinem 
Schließ ſehr vervollſtändigt und empfehle dieſelben zu ſehr billigen Preiſen einer geneigten Ber 


achtung. Lippmann Weisstein, 
Hirſchberg, Garnlaube Nro. 28. 7 RT u 
Patentirte Facon Strick Maſchinen. 


Dieſe Maſchlne ſtrickt je nach Belieben einfach, geſchränkt und doppelt geſchränkt (Patent), und zwar ſo, 
daß die Arbeit ſich nur durch die größte Regelmäßigkeit von der Handſtrickerei unterſcheidet. Die Arbeit kann Na und 
mit der Maſchine oder mit der Hand angejtridt werden. — Strümpfe werden in richtiger Form, mit Ferſe und Fuß (ohne 
Nath), fertig geſtrickt. Die Maſchine nimmt zu oder ab und kann feſt oder locker geſtrickt werden. 

Es können damit auch die verſchiedenſten Strick⸗Arten, Muſter ausgeführt werden, durchbrochene Strickerei, Wol⸗ 
ken, alle Arten Bhantafie-Striderei zc., ein- auch mehrfarbig, zu Shawls, Schuhen, Mützen, Seelenwärmern, Kinderkleidern, 


Gardinen, Borten, Sophakiſſen, Decken, Umſchlagetüchern, Jacken, Beinkleidern, Handschuhen ꝛc. 


Die Maſchine verintereſſirt ſich durch ihre Vielſeitlgkeit in der Famille, giebt der einzelnen Arbeiterin reichli⸗ 


Lohn und iſt Fabrikanten unentbehrlich. Dieſelbe eignet ſich vortrefflich zu neuen Fabrik⸗Unternehn en / 
Für Anſtalten, Sumpf. und Wollwaaren⸗Geſchäfte zc. 2 3 a 


Doppelſteppſtich⸗ und Knopfloch⸗Nähmaſchinen 


von Couring & Voigt in Berlin. 
No. 1. 90 Thaler, No. 2. (etwas kleiner) 85 Thaler. F 
Dieſe nach De ee gebaute Maſchine näht, wie jede andere gute Schifſchen⸗Nähmaſchine, mit „riner 
Nadel außerordentlich ſchöͤnen Doppelſteppſtich und iſt ſolcher Art, alles Das zu fertigen, was nur irgend welche Doppelſteppſtich⸗ 


Nähmaſchine leiſtet. 


Setzt man aber eine „zweite“ Nadel ein, was hier zuläſſig iſt, ſo kann man „zwei“ parallel laufende Steppnäthe 
„auf einmal nähen“, z. B. an Laſtingſchuhen, Gummizügen, Rockkanten ꝛc. ꝛc. 

Die Herſtellung der Maſchine zum Knopflochſtich iſt jo äußerſt einfach (Löſen einer Schraube und Eindrücken eines 
Stiftes, was in kürzerer Zeit geſchieht, als dies hier beſchrleben wird), daß keine Uebung hierzu erforderlich, und ſolcher Art 
fertigt die Maſchine in richtigem Knopflochſtich „mit zwei Nadeln“, an der Kaute verknüpfte Schnür⸗ u. Knopflöcher 
in „vorher aufgeſchnittenen“ Stoff in jeder Form und Größe in Leinen, Shirting, Seide, Tuch, Düffel, Laſting, Leder, 
ſelbſt Mull, auch rohe Leinewand mit und ohne Gimpe⸗Einlage, per Tag 80—100 Dutzend Knopflöcher und bis 150 Dutzend 


Schnürlöcher. — 

8 Fingerhandſchuhe und Schweißleder werden mit dieſer Maſchine überwendlich genäht; desgleichen 
Säcke, Wollzüchen und Segeltücher (waſſerdicht). 

ieſelbe Maſchine fertigt auch auf platten Stoff einen außerordentlich ſchönen und ganz eigenthüm⸗ 

lichen Zierſtich; den Krenz⸗ und Knopflochſtich“, verwendbar für Schuhmacher, auch als Erſatz für Schnur: und Ketten 


ſtich zu Jaquets und Mantillen, Kragen, Vaſchliks, Antimarkaſſas, Stuben: und Tiſchdecken, Gardinen ꝛc. ꝛc 


Die Handhabung dieſer Maſchine iſt ſo äußerſt einfach, daß Jeder, der nur einigermaßen ſchon Maſchinen⸗ 
nähen ertecht, ſofort Knopflöcher und alle die verfchievdenen Arbeiten nähen kann. 


ie Herren Wͤͤſche., Kleider⸗, Schuh“, Handſchuh⸗, Hut, Mützen⸗, Corſett⸗ ꝛc. ꝛc. Fabrllanten erlaube ich mir, auf 


dieſe Specialitäten angelegentlichſt aufmerkſam zu machen. 


Wiederverkäufer wollen ſich melden; Kommiſſionen können nicht gegeben werden. 


Die General-Agentur für Schlesien, Posen etc. etc. 


C. J. Bräuer jr. in Breslau, 
Alte Taſchenſtraße No. 17, erſte Etage. 10192. 


1 Haus Verkauf. 

Das bequem eingerichtete, durchweg maſſiv gebaute, ſchuldenfreie Haus Brüder-Straße 
Nr. 161, enthaltend 5 Stuben, ſchönes Gewölbe und Keller, mit bedeutendem Hofraum verſehen, 
welches ſich feiner guten Lage halber für jeden Geſchäftstreibenden qualificirt, iſt nebſt dazu gehöͤri⸗ 
gem, 2 Stuben enthaltendem Hintergebäude, unter günſtigen Bedingungen aus freier Hand zu ver ⸗ 
kaufen. Lauban, im Juli 1870. Verw. Bertha Scharf. 


| 
A 
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LIEBIG’S FLEISCH- EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleische — 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
engl. J Topt. ½ engl. &. Topf. Y, engl. &. Topf. e. engl. . Topf. 
a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27 ½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 


Nur ächt, wenn jeder Topf $ 2 
get nebenstehende Unterschriften A —— > 
trägt. - 2 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 240. 
En gros Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 


Herrn. Bernh. Jos. Grund, Breslau. 


Haupt - Niederlage tür Hirschberg und Umgegend in beiden Apotheken, Langstrasse und 
Schildauer Strasse, bei A. Edom und in der Droguenhandlung von A. P. Menzel. 


e. Vortheilhafte Offerte für Landwirtbe. 


8 Herr Profeſſor Dr. A. Stockhardt in Tharand hat den aus dem Laubaner Wallgraben — welcher gleichzeitig den 
Dammelplaz für alle Abfälle von Küchen, Latrinen ꝛc. bildet — gehobenen Schlamm analyſirt. — Er ſagt: Dieſer vortreffliche 
— erſchatz zeichnet ſich im Vergleich mit den gewöhnlichen Schlammſorten ganz beſonders durch ſeinen Reichthum an Phos⸗ 
borjäure, Stickſtoff und humoſen Stoffen aus. — Eine Vergleichung mit Stallmiſt ergab folgendes Reſultat: 


1 Fuder mäßig verroteter Stallmiſt (20 Centner) 1 Fuder des waſſerfreien Schlammes (oder ca. 2 Fuder 
enthält circa: & des naſſen Teiges) enthält: 
.. nn an Casa 16. Desgleichen. 15. 
E ee W 9. 
Phosphorſ dure. 4 6. F 7 
losliche Kieſelerde 4. 5 S U; 
‘ 290. 


bumoſe Stoffe... 400. r 


hof Lauban offerirt. 
Bei Entnahme von 600 % werden 5 % Rabatt gewährt. 
In Görlitz nimmt Beſtellungen an Herr Ferd Dietzel, 
„Lauban „ 10 „ „B Heinr. Engelhardt. 
Hirſchberg „ 5 „ „ R. Rauer & Co. 


S Landwirthſchaftliche Maſchinen. S 


. Den geehrten Herren Dominial⸗ und Gutsbeſitzern empfehle ich meine 1, 2, 3: und 4 pferdige Dreſchmaſchinen mit 
— ohne Strohſchüttler, Roßwerke, Schroot: und Mahlmühlen, 2. 3: und ameſſ'rige Siedemaſchinen, Wurfmaſchinen, Kartoffel⸗ 
nd Rübenſchneiden, Brückenwaagen, Ringelwalzen verſchiedener Dimenſion, Jauchenpumpen, eiſerne Thore, Grab⸗, Brücken⸗ 


und Balkongeländer, überhaupt alle in das Fach ſchlagende Artikel. Ueber leichten Gang und gute Leiſtung, ſolide und dauer⸗ 


ee Arbeit bei zeitgemäß nn Preiſen ſtehen mir die beſten Zeugniffe zur Seite. Reparaturen werden auf's Schnellſte 
ektuirt. Gleichzeitig empfehle ich wiederum meine zweiſpännige, fahrbare Dreſchmaſchine leihweiſe zur gefälligen Benutzung. 


Falkenhain, im Juli 1870. Aug. Dittrich. 


8 
2 
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2 Heintze & Blanckert's (Berlin) 


bewährte Verfaſſungsfeder, 
No. 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptoir⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr., 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 9717. Carl Klein in Hirſchberg; | 


Nach der Inventur DI 


verkaufe ich jetzt einen Theil meiner Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus, bei derſelben guten Qualität 
wie bisher: Morgenhauben, Blouſen, Stulpen, Kragen, Strumpfwaren, 
Stickereien u. Beſätze; einzelne Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, 
Taſchentücher u. Bettdecken; verſchiedene vorgezeichnete Gegenſtände, 

| Wäſche und Negligé⸗Artikel. 1000 

Hirſchberg. Theodor Lüer, _ Bahnhofsſtr. 69. 
Leinwand⸗, Tifchzeugs Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 
Nähmaſchinen⸗Niederlage von Pollack, Schmidt & Co., Hamburg, 
(neu verbeſſertes Wheeler-Wilſon⸗Syſtem) zu Fabrikpreiſen. 


EE. ³ vA THE DT ⁵ 2 


Herrn Joſeph Fürſt, 
0 Apotheker „zum weißen Engel“ in Prag! 


i Vinkowitz in Slavonien, den 28. September 1869. 

Geehrter Herr! Ein junges, blutarmes Mädchen, für welches ich 1 Flacon ihres „Mediziniſchen flüffigen 
Eiſenzuckers“ in der k. k. Hofapotheke in Wien beſtellte, nahm nach deſſen Einlangen davon ein und es zeigte ſich 
pics nach Verbrauch der erften Flaſche, daß dieſer Eiſenzucker ein ganz vortreffliches Mittel gegen die Blutarmuth ift, 
ndem das blaſſe, ich möchte jagen grünliche Ausſehen dieſer Perſon eine natürliche Farbe annahm u. ſich roͤthlich färbte, 
was nur durch dieſes lobenswerthe Mittel zu erzielen war. 

Ich bitte deshalb, mir davon noch 4 Flaſchen gegen Poſtnachnahme zu ſenden und damit die Sendung recht 
bald an mich gelange, in der croatiſchen Sprache aufſeßen. Indem ich mich Euer Wohlgeboren freundlichſt empfehle, 
zeichne mit aller Hochachtung ergebener J. Glanz, 

k. k. Organiſt, Lehrer der Muſik und des Geſanges am 
k. k. böhmiſchen Gymnaſium in Vinkovic in Slavonien. 
8 Preſſeck, (Bayern), am 10. Februar 1870. 

Wertheſter Herr! Da ich durch den ſeitherigen Gebrauch des mediziniſchen flüßigen Eifenzuders die wohlthäti⸗ 
gen Wirkungen auf meinen Körperzuſtand wahrnehme, jo bitte ich Sie, mir noch 2 Flaſchen gegen Nachnahme freund: 
lichſt überſenden zu wollen. Hochachtungsvoll zeichnet Ihr ergebenſter 

Chr. Heinz, k. Foͤrſter. 


Der bereits rühmlichſt bekannte 


L. 4 2 2 * 2 
Diedizinifche flüſſige Eiſenzucker 
wird zuverläſſig angewendet bei Blutarmuth, Körperſchwäche, Bleichſucht, Frauenkränkheiten, Scrophuloſe, nervöſen 
Leiden, der engliſchen Krankheit, in der Reconvpalescenz, beginnender Tuberculoſe, Gicht und Rheumatismus, Ge⸗ 
ſchlechtͤſchwche, als Nachkar bei Siphilis, kurz bei allen jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stärkung des Blu⸗ 
tes und Verbeſſerung der Säfte beruht. — Eine laſche koſtet 25 Sgr. 
In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mediziniſchen Notabilitäten, k. k. Univerſitätsprofeſſoren 
Herren: Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jalſch, Dr. Petters, Dr. Ritter v. Rittershain, Dr. Steiner, Dr, Streng ac. verordnet, 
worauf fpeciell die Herren Aerzte aufmerkſam zu machen mir erlaube. 


Niederlagen in Breslau bei Härtter & Franzke, Jauer: Robert 
Störmer, Apotheker, Hirſehberg: Dunkel und Röhr, Apotheker. 
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Nachſtehende hochgeſchäcte Perſonen N 


N baben ihre Heilung durch Gebrauch des höchſt wohl: * 
chmeckenden Trauben ⸗Bruſt⸗Honig dem Fabrikan⸗ X 
ten Herrn W. H. Zickenheimer in Neuwied a Rhein 
in den letzten Tagen angezeigt: 
von Katarrh, Huſten, Heiſerkeit: Ibre Er: 
laucht Gräfin zu Sayn⸗Wittgenſtein, Ihre 
Hoheit Frau Herzogin Broſchi in Rom; 
don Bruſt⸗ und Magen⸗Katarrb: Se. Ehrwür⸗ 
S den Herr Paſtor Wehner zu Keſſelsdorf b. Wils⸗ 
druff (Agr. Sachſen); 
don Kurzathmigteit, Mattigkeit in Folge von Z 
Verdauungsitörung : Frau Conferenzrath Künzer in * 
Wilſter (Holſtein); : 
on peraltetem Huften mit Heiſerkeit: Herr 
anquier S. Auerbach in Hamburg. 
Dieſer, von keinem andern Mittel an ſchneller Heil⸗ 
wirkung und Wohlgeſchmack erreichte Bruſtſaft iſt zu 
aben in Flaſchen a 8 Sgr., 15 Sgr. und Thlr. 1 in 


Hirſchberg bei Paul Spehr. [10132 
— Rn 
Caffee, 


on ſeinſtem Geſchmack zu billigſten Preiſen 
8821 Herrmann Vollrath. 
8 — R 


das Stück von 3 ½ Sgr. an, bei 
Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


Weiße und decorirte RE 
Porzellan⸗Geſchirre, 

8 Hotel- und Gaſthofsausſtattungen, Hochzeits⸗ 

— anderen Geſchenken, offerire ich zu Fabrik⸗ 

Alen. 10089. F. A. Reimann. 


„Die Original-Photographie 

üt weritorbenen Köntzl. Superintendenten Herrn Paſtor Moth 

und Viſitenkarten⸗Format und großem Maaßſtabe vorräthig 

zu haben bei 

r Ede Planque, 5of-Photograph. 

an. Schützenſtraße Nr. 14. 

| Nur fünf Minuten Aufenthalt!! 
Un papier, à Rieß 1%, itl., bis zur feinſten Qualität 

25 far, 
ar hreib: oder Kanzlei: Papier, das Rieß von 1½ bis 


1000 Stud Converts von 221 18 i 
52 6 „ gr. bis zu den feinſten, 
Slablkedern, das Groß von 277 12 an, f 
Alleifedern, das Did. von 1½ jar. an. 
1 duften Uebrige zu erſtaunlich billigem Preiſe verſendet gegen 
Buch: A Papierhandlung 386 
Tanne in Görlitz, Poſtplatz 6. 
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empfiehlt zu herabgeſetzten, ganz billigen Preiſen 
- Carl 


— 


T 


Steppdecken 


in großer Auswahl, fein wattirt mit Schaf⸗ und Baumwolle, 
Cuers. 


Seifen: 
Bimsteinseiſe in 2 Sorten, à Stück 4 u. 2 Sgr. 
Fein parlümirte Cocosseife a Stück 1 ½ Sgr. 
Erdnussölseife, ein wohlthätiges und erfriſchendes 
Waſchmittel, a Stück 3 Sgr. und 1 Packet 
mit 4 Stück 10 Sgr. 10205 
Englische Fleckseife, Zur leichten Entfernung von 
lecken aus allen Stoffen, a Stück 2 ½ Sgr. 
Concentrirte Gallenseile, zur völligen Reinigung 
aller ſeidener und wollener Stoffe von Schweiß 
und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und 
daher bei den Hausfrauen ungemein beliebt, 
a Stück 2½ Sgr. und 1 Packet zu 4 Stück 
8 Sgr. 
Glycerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen 
Glycerin, bei rauher und aufgeſprungener 


Haut, ſowie als feinſte Toiletten- und Raſir⸗ 


ſeife zu empfehlen, das Stück A 5 Sgr., in 
Cartons, 6 Stück enthaltend, a 24 Sgr. 
Feinste aromatische Mandelseife a Stück 5 Sgr., 


019, Zu verkaufen. 


Eine ſchwarze flodhärige HFühnerhündin, ſowie 2 braune, 
1 Jahr alte Jagdhunde (Doppel⸗Dächſe) ſind billig zu vers 
kaufen beim Förſter Leuſchner II zu Fiſchbach. 
Feinſte engl. Matjes⸗Heringe, 
Billige Raff. Zuckern (zum Früchteeinkochen), 
Würfelzucker, Reſtaurateurs empfohlen, 
Fein ſchmeckende Dampf ⸗Caffee's: Me: 
nado: a Pfd. 14 ſgr., Java- a Pfd. 
12 fgr., Domingo: a Pfd. 10 ſgr., 
Caroliner Reis, Nangove:Neis bis a 
Ctr. 5% ö rtl., 10172. 
empfiehlt, Wiederverkäufern mit entſprechendem 


Rat: _ Gustav Scholtz. 


Kauf: Gefude. 
Ich kaufe, trocken und abgeſtreift: 


‚Krause- und Pfeffermünze, 
Flieder, Bitterklee, Lindenblüthe. 


10115. Eduard Bettauer. 


> 
23 
* 
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gu vermiethen. 
9935. Eine Stube im 2. Stock iſt zu vermiethen bei 
Scholz, Schildauerſtr. Nr. 6. 


10243. Zapfenſtr. 7, im Hauſe des Oberſtlieutenant K 
iſt eine Waßung von 4—6 Stuben, duch, Eniree, Allan 
und Beigelaß vom 1. October c. ab zu vermiethen. 


N Zu vermiethen! 


Eine ſchöne, lichte Wohnung, part tre, wel . 
feſſioniſten, z. B. Tiſchler oder diger 0 000 Ade en 
vergeben bei Wilhelm Firl, Boberberg Nr. 4 


9783. Bahnhofstraße 83 ift eine Stube mit Gabinet, Küche 
und ſonſtigem Belgelaß zu vermiethen u. Michaeli zu bench 


10252 Eine Wohnung für 12 Thaler ift an eine oder zwei 
Perſonen zu vermicthen und bald zu beziehen Hirtengaſſe 7. 


10174. Zwei Stuben und Kabinet find für 35 rl. an eine 
1 erſon zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen 


i A. Mittelſtädt, Maler, Promenade. 
9849. Eine freundliche meublirte Stube iſt bald zu vermiethen 
Ve Nindfleifch, Hellergaſſe. 
10223. Gine gut menblirte Stube Ift fofort zu vermieiben 


0086 Ct Warmbrunnerſtr. Nr. 11. 
8 ne kleine Stube für eine oder zwei 1ſt 
zum 1. Auguſt zu vermiethen. Näheres bei e 
L. Nie del, Herrenſtraße. 
10189 Eine freundliche Wohnung in dem Haufe Nr. 202 
Görlitzer Straße zu Friedeberg am Onuels 1275 3 
und mit dem 1. Oktober zu beziehen Näheres 1 Treppe hoch. 
10131. In dem Hauſe Nr. 269 zu . ber a Q. iſt ein 


Laden, nebſt Ladenſtube und ſonſtigem Beigela „zu vermiethen 
und Näberes bei F. M. Alling daſelbſt > eier l 


Perſonen finden Unterkommen. 
10240. Ein mit guten Atteſten verſehener und der Landwirth⸗ 
ſchaft kundiger Mann kann ſich zum ſofortigen Antritt melden 
bei G. Bormann in Epiller. 


Ein junger Mann, 
welcher ſich keiner Arbeit ſcheuet, wird zum ſofortigen Antritt 
als Verwalter auf einem Dominium geſucht. Gern würde 
der Sohn eines Gutsbeſitzers gewählt. 9800. 
Adreſſen nimmt die Expedition d. B. unter b. II. entgegen. 


10062. Wir ſuchen zum Antritt pr. 1. Oktober einen tüchtigen 
mit der Ausgeberei und Weber⸗Expeditlon vertrauten jungen 


ann. 
Landeshut. Cas kel Frankenstein & Sohn. 


Zwei tüchtige Malergehülfen 

finden dauernde Beſchäftigung beim 

10207. Maler Ullrich in Llebenthal 
10242 Einen Geſellen ſucht Wehle, Schneſdermſtr. in Straupitz 
e eee eee 
10143 Einen Schneidergeſellen nimmt bald an 

Alexander Naftetter in Schildau. 

10216. Einen Geſellen auf dauernde Beſckäſtigung und 
einen Lehrl ing nimmt an Obst, 

; Stellm achermſtr. in Herrmannswaldau, 

bei Schönau. 


10104 Ein tüchtiger Ziegelmeiſter für die beriſchaftlſche 


Ziegelei zu Dätzdorf kann ſich zum ſoſortigen Antritt melden 


auf dem Dominium Rohnſto ck bei Strlegau. 


10155. Einen Tiſchlergeſellen ſucht 
. 5 in Giersdorf bei Warmb 


10236. 2 Geſellen finden Arbeit beim 
Korbmachermſtr. P. Meinze in Friedeberg 4: 


100 Stellmacher⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Stellmacher (Werkführer), beſonders im K 
wagenbau erfahren, findet zu Michaeli dauernde Arbeit; 
bin ich willens, dieſelbe zu verpachten. 

©. Menzel, Waagenbau Anſtalt in Bolkenha 


Brauchbare Maurergeſellen 


nden ſofort dauernde Beſchäftigung beim 100 
aurermeiſter Tielſch in Lau 


10 bis 15 Steinſpalter 
für Pflaſterſtein⸗Arbeiten finden dauer! 
und gut lohnende Beſchäftigung bei 10166, 
der Gräfl. zu Stolberg'ſchen Steinbrua® 

Verwaltung in Alt⸗Jannowitz. 


ordentliche und tüchtige Knechl 


finden alsbald bei gutem Lohn Unterkommen. 7 
10164. Dominium Waltersdorf bei Lahn 


N 
‚te a 
9999. Ein tüchtiger Gartenarbeiter, auch mit Feldarben { 
vertraut, findet ſofort dauernde gute Stellung. Aoreflen el 
X. Z. 1. nimmt die Expedition des Boten zur Weiter 
derung an. 4 
10000. Ein tüchtſger Ackerknecht findet ſofort gute Stellt 
Adreſſen sub Z. X 2. nimmt die Expedition des Boten 
Weiterbeförderung an. 


10067. Geübte Maſchinen⸗Räherinnen für feine Negli 
Arbeit findet bei hohen Preiſen dauernde Beſchäftigung it 
Theodor Luer, Mäſche⸗Fabr 

Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69. N 

10015. Ein Mädchen, welches der Küche und Wäſche ! 
ſtehen kann, wird zum 2 Auguſt gewünſcht. 


0 
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Z. Sn 

10045. Ein junges Mädchen aus anſſändſger amilie % 

gut nähen kann und mit der feinen Wäſche Beſcheid 

wird als Schleußerin zum erſten Auguſt geſucht 16. „ 
in der Papierfabrik zu Straup 25 | 

10021. Eine kräftige, geſunde Amme findet in Arnsdol 


gutes Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt bs 0 
Hebamme Feige daſel * 


Perſonen ſuchen Unterkommen. il 
10019. Ein junger Mann, militärfrei, der im Spezerei⸗, 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt hat, wünſcht baldigſt 1 
Michaeli in einem dergleichen Geſchäft wieder in Condition 
treten — Gefällige Offerten nimmt entgegen Lehrer Br 
in Hermsdorf ſtädt., Poſt Michelsdorf. 


10221. Ein unverbeiratbeter, militärfreier Gärtner, dem qu 
Atteſte zur Seite ſtehen, ſucht anderweitige Sr 16 
Näheres beim Kunſtgärtner Lange in Boberw 


bei Nieder⸗Leſchen. ö 
10160. Eine alleinſtehende Dame In mittleren Jahren, we 
ſchon mehrfach die Leitung eines größeren Hausſtandes, 90 
bunden mit der Erziehung mehrerer Kindern, anvertraut 
weſen, wünſcht eine ähnliche Stellung anzunehmen. 
Adr. P, K, Lauban poste restante, 


m Beer Re SENT 
Te = , 


. Eine Wirtbin vom Lande, brauchbar in jeder Art, 


bald einen Dienſt durch das Vermieths⸗Comtoit von 
3 Auguſte Fiicher in Hirſchberg 


Lehrlings⸗Geſuche. 
brli In meiner Apotheke kann ein junger Mann als 
ug eintreten. 
& Dunkel. 


tip 
Veit, Für mein Specerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche 
blen, Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen zum 
gen Antritt. Herrmann Vollrath. 


Einen Lehrling nimmt an 
fi gersschelbe A Zirkelſchmiedemeiſter Arnold. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
mein Leder-, Cigarrem: u. Agenturen-Geſchäft 
ch zum ſofortigen Antritt einen kräftigen Lehrling. 
Wenberg, den 7. Juli 1870. Guſtav Weinbold. 
N Einen Lehrling nimmt an 
er Korbmachermſtr. T. Meinge in Friedeberg a. Q. 


| 85 Lehrlings⸗Geſuch. 
Ari 


ons mein feit 25 Jahren beſtehendes Material- und Deſtil⸗ 
s Geſchäſt ſuche ich per 1. October oder zum ſofortigen 
it einen Lehrling. G. H. Frans in Görlitz. 


1 10249 efunden. 
A Reis: Eine im Hermsdorfer Omnibus liegen gebliebene 
0 decke iſt abzuholen beim Schmiedemeilter Reer. 


Verlierer eines großen, ſchwarzen, flockhärigen Hun⸗ 
n denſelben zurückerhalten 
in der Obermühle zu Hirſchberg. 


RN) 

y Sn Ein ſchwarzer Pudel mit einem weißen Fleck auf 
aal hat ſich bei mir eingefunden und kann derſelbe gegen 
f Verde ung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten abgeholt 
in Nr. 98 zu Rupferbern. 


80 Am 7. d. M. iſt bei dem ſtattgefundenen landwirth⸗ 
N lde den Verein, in dem Lokal des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Mi Rehe am Gröditzberge, ein guter brauner Düffel⸗Ueber⸗ 

Ücher mit ſchwarzſeidenem Futter gegen einen andern Ueber: 
3 vertauſcht worden. 
le * betreffende Herr, welcher ſich den oben bezeichneten Ueber⸗ 
. Wiel Aaſch hat, wolle denſelben geſälligſt ſofort an Hrn. 

irth Taſche am Gröͤditzberge franco einſenden. 
Ein Vereins⸗Mitglied. 


Verloren. 


D 
el Finder eines in den Grenzbauden (Blaſchke'ſchen) liegen 
1 dujlienen Fernrohres (ſchwarzer Doppelguder) wird bel Ab. 


Ange elelben im Gaſthof „zum Löwen“ in Schmiedeberg eine 


N eſſene Belohnung zugeſichert. ER 
bein; Vom 10. bis 11. d. Mts. ift mir ein ſchwarzbraun⸗ 
th, OT Dachshund abhanden gekommen. Gegen Belohnung 


en in Nr. 152 zu Grunau. 
Ein zahmes Kanarienvögelchen iſt geſtern Nach⸗ 
dla entflogen. Der ehrliche Fänger wird gebeten, es 23 
8 rg) abzugeben im Haufe des Wildprethändlers Herrn 
Wendt, 1 Treppe bei Worm. 
2893 er 1 8 

** 00 Thlr. und 25 hlr. Capital gegen Hypothek 
je or fändiger Sicherſtellung geſucht. ” 

exten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 


kan 


4 Wigg, 


cf Dun." en De Zi 


1%  G= bis 8000 Thlr. 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück Schleſiens werden zur erſten 
Hypothek von einem prompten inſenzahler bald geſucht. Der⸗ 
ſelbe würde auch, falls das Kapital momentan nicht flüffig fein 
follte, bis zu einer beftimmten Zeit Wechſel dafür annehmen. 
Offerten unter &. M. 18. an die Expedition d. Bl. 
Unterhändler verbeten. 
10184. 7000 Thlr. Kapital werden auf eine ſichere Hypo⸗ 
thek bei ſehr pünktlicher Zinſenzahlung geſucht. Offerten B. T. 
poste restante Schmiedeberg i. chl. 
ART er N RE ee N: 
10222, Auf Sonntag den 17. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein G. Friebe im Kynaſt. 


10233. Bekanntmachung. 


Diverſe Biere vom Eis 


ſind ſtets zu haben bel } 
Wilhelm Firl im „goldenen Scepter.“ 


10250 Zur Tanzmuſik 


Sonntag den 17. Juli ladet ergebenſt ein 
E - Ernft Simon, Cavalierberg. 


— —— SEE 
Foo 


Hausberg⸗Hirſchberg. 0 
= Sonnabend, den 16. Juli. 
2 Zum Befen hieſiger Armen: 
Großes 


Filitair- Concert 


von der ganzen Capelle (46 Mann ftart) des Schleſ. Füf.: 
Reg. Nr. 38. aus Görlitz unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Hrn. W. Böhlig. 
Anfang 5%, Uhr. — Entree 2½ Sgr. 
ohne der obithätigteit Schranken zu ſetzen. "ER 


& Bei ungünftigem Wetter findet das Concert nicht 
auf dem Hausberge, ſondern um 8 Uhr in 
6 Arnold's Salon mit Streichinſtrumenten ſtatt. 


Tietze's Hotel, Hermsdorf uK. 
Sonntag, den 17. Juli. 
Letztes 
Grosses Militär-Concert 
Hermsdorf, 


N 
& von 2 Kapelle aus 2885 
8 r. 
& 


SD 


Anfang 5 Uhr. — Entree 5 


Schützenhaus-Schmiedeberg. 


Montag, den 18. Juli. 
5 Grosses Militair-Concert 


von derſelben Kapelle aus ung 
Anfang 5 Uhr. — Entree 5 Sgr. 


EDDDDESDBBTBD 


u A 
8 Br ; 


Entree 5 Sgr. 


yon 


Landhaus bei Hirſchberg. 
10247. Montag den 18. Jull c: Abend⸗Concert, gegeben 
vom Muſikchor des 3. Bataillon Schleſiſchen Füſilier⸗Regmts. 
Nr. 38. Entree 1 ſgr. Anfang 7 Uhse. Wozu . ein⸗ 


ladet 1 
1226. Zur Einweihung 


meiner Reſtauration lade hiermit auf lünftigen Sonntag, 
den 17., ganz ergebenſt ein mit dem Bemerken, daß für gutes 


Getränk und friſchen Kuchen beſtens geſorgt ſein wird. 
B. Riedel in Kunnersdorf, 


früher Lindau'ſche Bäckerei. 
8 n die drei Eichen 


ladet auf Sonntag den 17. d. M. zur Tanz wut ergebenſt 
ein A Sell. 


Abende Illumination. Emm 
Gallerie in Warmbrunn. 


Sonnabend den 16. Juli findet das angekündigte 


Brillant⸗Rieſen⸗Pracht⸗Feuerwerk 


ſtatt, Von 8 Uhr ab Concert von der Bade⸗Muſik-Capelle. 
(10137) W. Weber & Söhne. 


Sonntag den 17. Juli 8 wozu freundlichſt 


10244 
einladet 
10167. Sonntag den 17. d. ladet zur Tauzmuſik in das 
Schießhaus freundlichſt ein W. Anders. 
10153. Sonntag den 17. d Mts, ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Adolph in Grunau. 


10171. Sonntag den 17. d. lade zur Einweihung meines 


neuen er alle Freunde ergebenſt ein. 
Baumert in der Baude zu Boberröhrsdorf 


10154. Sonntag den 17. Juli ladet zur Tanzmuſik in die 
„Krücke“ ergebenſt ein E. Wittig in Neu Stonsdorf 


TTT 
10139. Sonntag den 17. d. M. ladet zur Tauzmuſik nach 
Schlldau freundlichſt ein Ernst Kirchner. 


10146. Sonntag den 17. d. M. 
Einweihung der Norddeutſchen Bundesfahne 
auf dem Stangenberge. Es ladet dazu freundlichſt ein 

? Nixdorf, Reſtaurateur. 


10259. Sonntag ven 17. ladet zur Tauımnnt ergebenit ein 
F. Süßer in Giersporf, 


kretſcham zu Arnsdorf ein 9. Nüffer. 


10147. Sonntag den 17, d. Mts. ladet zur Tanzmuſik er: 
gebenſt ein Gemsesehädet in Kaiſerswaldau. 

Im Anhaltspunkt nach den Biberſteinen ſind einige 
Stuben für Fremde zu vergeben. Auch kann daſebſt über⸗ 
nachtet werden. 


10140. Sonntag den 17. d M. Tanzmuſik im freundlichen 
Hain, wozu freundlichſt einladet Fischer. 


Zum . und Tanzmuſik 
Ka kr Dane hen 17. d. M. freundlichſt 
ein. r gute Speiſen, weinebraten und haus 
Wurſt wird bestens geſorgt ſein. CF 
Hoffmann in Neu⸗-Flachſeiffen. 


- 2100 


n TTT 


10178. Sonntag den 17. Juli ladet zur Tanzmuſik freund 
lichſt ein Hoffmann, Kretſchambeſitzer in Steinſeiffen 

10181. Sonntag den 17 zu ladet zur Frag sag freun 
lichſt ein Pohl im Schlüſſel zu Schmiedeberg 
10178 In das Schießhaus zu Schmiedeberg ladet Sonne 
den 17. Juli zu einem großen Kirſchenfeſt, verbunden 1 
Tanzvergnügen, ganz ergebenſt ein A Schreiber 
10182. Sonntag den 17. Juli ladet zur Tanzmuſie 9° 
ergebenſt ein Freudiger, Gaſtwirth im Buchenhau f 
10241. Zum Kirſchenfeſt auf Sonntag den 17. d. bd 
nach Waltersdorf bei Lähn ergebenſt ein N. Tilgner 


10212 Zum Kirſchenfeſt 


ladet Sonntag, den 17. d. zur Tanzmuſik alle 5 
und Gönner mit dem Bemerken ergebenſt ein, da 
Kirſchen, ſowie Speiſen und Getränke beſtens geſorgt 
wird, und bittet um zahlreichen Beſuch 

2 Gaſtwirth Mobert Klemm in Mapdort 


Zum Kirſchenfeſte und Tanzmuſif | 
ladet auf Sonntag den 17. d. Mts. in den „grünen Baum 
ergebenſt ein Herbst in Hohenwieſe. 


Salzbrunn. 
Mende’s Brauerei und Gasthof, 


größtes Concert⸗Lokal der Umgegend, mit Billard und freun. 
lichen Wohnungen für Kurgaſte und Durchreiſende, wird UM 
Unterzeichneten beſtens empfohlen. 

66 G. Mende, Brauermeiſter⸗ 


Görlitz. x 
Hotel zum „Rheinischen Hof 


nähe am Bahnhof, den Obermühlbergen und der Promena 

gelegen , mit ſchöner Ausfiht nach dem Gebirge, ſchauigeſ, 

arten und Veranda am Hauſe, vollſtändig neu reſtauritl 
hält ſich dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohl 
10001. G. Jacob. 

— — ——ẽ— 

Setreide⸗ Mare, Preis. 

Hirſchberg, den 14 Juli 1870. 


— —ũ—IƷù nn. 


Der 
Schef 


häftee 10 190 — 1123] 
ittler.. 33 —3— 12 5—1 10 — 
Niedrigster. 2129 (1 2125 1 2 —— 117 


Erbſen, Höchſter 2 rtl. 7 far. 6 pf., Niebrigiter 2 rtl. 5 Igt 
Butter, das Pfd. 8 ſgr., 7 far. 6 pf. 


Schönau, den 13 Juli 1870 — 


„ . N 
* 


4313 


Der 


Scheffel. 


Beer = 7.27 217 — 121-1 1 
iter. 28 — 284 — 2,2 — 1118! 1 
Niedrigſte. 2 5 — 2 20 2 ——1 1115 — 12 


Butter, das Pfund 7 ſgr. 6 pf., 7 far. 3 pf., 7 far. 
Breslau, den 14 Juli 1870, 


gartoffeſpiritus pro 100 Quart bei 80 pt. Tralles oc 15% G. 
2. 
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